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1Z1. Freilag den 7. Juni 1901 X IX  Zahrg.

Die Zollkonferenz.
Die zollpolitischen Besprechungen wurden 

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Grafen 
pon Bülow Mittwoch Vorm ittag 11 Uhr 
fortgesetzt. Um 2 Uhr wurde eine einstiindige 
Pause gemacht. Um 3 Uhr wurden die Be­
rathungen wieder aufgenommen nnd um 
6 Uhr beendigt. Vor Schluß der Konferenz 
sprach der Reichskanzler den erschienenen 
Chefs der zuständigen Verwaltungen von 
Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg, 
Baden und Hessen sür ihre werthvolle Unter- 
stützn»» und M itw irkung  seinen aufrichtigsten 
Dank aus. Im  Sinne des ersten großen 
Kanzlers seien alle Theilnehmer an der Kon­
ferenz bestrebt gewesen, in  enger Fühlung 
und den Blick »nr auf das ganze gerichtet, 
das Wohl der Gesammtheit zu fördern. 
Diese gemeinsame Wirksamkeit werde nicht 
nur der bedentttngsvollen Tarifvorlage zu 
gute kommen, sondern dem deutschen Reich, 
das begründet sei auf dem gegenseitigen 
Vertrauen unter den Bundesstaaten, auf der 
regen M itw irkung  der Vundesstaaten an 
den Reichsgeschäften, auf der Achtung vor 
den Pflichten wie vor den Rechte» der ein­
zelnen Bnndesglieder. Hierauf nahm der 
bayerische Staatsminister F rh r. von Riedel 
das W ort, «m dem Reichskanzler den Dank 
der Versammlung auSznsPrechen fü r die aus­
gezeichnete Leitung der Verhandlungen nnd 
insbesondere für die bundesfrenndliche Ge­
sinnung seiner Schlußrede. Die Bundes­
glieder würden ihrerseits bestrebt bleiben, 
die einzclstaatlichen Interessen stets dem 
allgemeinen Interesse des Reiches unterzu­
ordnen.

Politische Tagesschnu.
Aus M ä h r e n  sind 16 ansässige Reichs­

deutsche, welche z»r evangelischen Kirche über­
getreten Ware», als lästige Ausländer aus­
gewiesen worden.

M ittwoch Vorm ittag I I  Uhr fand in 
N o m im Q n irina l die standesaintliche 
Eintragung der Geburt der Prinzessin Jolanda 
M araherita M ilena Elisabetta Nomana 
M a ria  statt. Anwesend waren hierbei der 
der König, die Königin M argherita, die 
Herzogin von Genua, die Fürstin M ilena

und P rinz M irko  von Montenegro, ferner 
der Präsident des Senats Saracco als 
Standesbeamter nnd der M inister des Innern  
G io lit t i als Notar der Krone, beide m it 
der Kette des Annnnziatenordens, sämmtliche 
übrigen M inister, der Präsident der Depn- 
tirtenkammer V illa , die Vizepräsidenten des 
Senats und der Kammer, die Hofchargen 
nnd der Bürgermeister von Rom.

Der Leibarzt des P a p s t e s ,  D r. Lap- 
poni, erklärte dem Vertreter der .Agcnzia 
S tefani" gegenüber das am Dienstag in 
Rom verbreitete Gerücht, daß der Papst 
einen Ohnmachtsanfall gehabt, sür völlig 
unbegründet. Lapponi wollte abends, wie 
jeden Dienstag den Papst besuchen, doch 
konnte ihn dieser nicht empfangen, da er 
sehr beschäftigt war. Lapponi blieb M i t t ­
woch morgen ruhig in seiner V illa  nnd war 
sehr erstaunt über die in Umlauf gesetzte» 
Gerüchte. Der Papst empfängt seit zwei 
Tagen keine Fremden, da er augenblicklich 
an einer Schrift, wie man glaubt, an einer 
Dichtung arbeitet. E r erfreut sich thatsäch­
lich des besten Wohlbefindens.

Die p o r t u g i e s i s c h e n  CorteS sind 
am M ittwoch durch königliches Dekret auf­
gelöst worden; die Neuwahlen finden im 
Oktober statt nnd der Zusammentritt der 
neuen Cortes ist auf den 2. Januar nächsten 
Jahres festgesetzt.

Der Gouverneur von K r e t a ,  P rinz 
Georg, hat nach einer Meldung der »Daily 
M a il"  anS Kopenhagen die Mächte ver­
ständigt, daß er die Verlängerung seines 
M andats als Gouverneur von Kreta unter 
der Snzeränetät des Sultans nicht wünsche 
nnd nicht anznnehmen beabsichtige. Seine 
Amtszeit laufe am 26. Angnst ab.

I n  den Lohnstreitigkeiten der s c h o t t i ­
schen Kohlenindustrie hat nach einem 
Wolff'schen Telegramm anS Glasgow Lord 
James Bereford als Schiedsrichter ent­
schiede», daß die Löhne der M iuenarbeiter 
nur sechs Pence pro Tag herabzusetzen feie». 
Die Grubenbesitzer hatten eineHerabsetzuno des 
Lohnes um einen Schilling pro Tag vorge­
schlagen.

Der Z a r  hat die Erlaubniß zur E r­
richtung einer Universität in W ilna er­
theilt.

Deutsches Reich.
B e rlin , 5. Ju n i 1901.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing 
gestern M itta g  die M u tte r nnd die Gemahlin 
des in Peking ermordeten Gesandten von 
Ketteler. Z u r Frühstückstafel w ar General­
direktor B a llin  geladen. Heute empfing der 
Kaiser den Gesandtschaftsdolmetscher Cordes.

— Es heißt, der Kaiser werde sich im 
Angnst zur Theilnahme an Truppenübnngen 
nach Rußland begeben und dabei vom 
Reichskanzler begleitet sein. Bestätigung steht 
noch aus.

— Die Gräfin W ilhelm Bismarck erläßt 
folgende Danksagung: Tiefbewegt durch die 
nicht endenden Beweise warmer Theilnahme, 
m it denen so viele meines großen Schmerzes 
gedenken, empfinde ich es schwer, daß es m ir 
wegen ihrer großen Zahl unmöglich ist, für 
jede einzelne Kundgebung, die meines ge­
liebten Mannes in treuen Worten und schönen 
Blumen gedenkt, direkt zu danken. Ich bitte 
daher alle, die m ir zu erkennen gegeben 
haben, das sie m it m ir trauern, den Ausdruck 
meines herzlichen Dankes auf diesem Wege 
entgegenzunehmen. Barzin, den 3. Jun i 1901. 
Gräfin Bismarck.

—  Betreffs Versorgung der H inter­
bliebenen der Volksschnllehrer weist der Ku l­
tusminister in einer Verfügung au die kö­
nigliche» Regierungen darauf hin, daß den 
Hinterbliebenen eines Lehrers, der vor V o ll­
endung seines zehnten TienftjahreS stirbt, 
W ittwen- und Waisengeld bew illig t werden 
kann, wenn dem Lehrer auf Grund des 
LehrerpensionsgesetzeS bei vorhandener Be­
dürftigkeit ein Ruhegehalt hätte bew illig t 
werden könne». Der M inister hat auch be­
stimmt, daß die Unterstützungsbedürftigkeit 
der Hinterbliebenen von Volksschnllehrern 
stets von Amtswegen in allen denjenigen 
Fällen zu prüfen ist, in  denen sie auf Grund 
des Gesetzes vom 4. Dezember 1899 kein 
W ittwen- und Waisengeld, oder in  denen 
die W ittwen ei» W itwengeld von weniger 
als 2,50 M k. und die Vollwaisen ein Waisen- 
gcld von weniger als 84 Mk. zn bean­
spruche» haben. Im  Falle der BediirfHsk«it 
Von Hinterbliebenen, die kein W ittwen- oder 
Waisengeld zu beanspruchen haben, weil der 
verstorbene Lehrer nicht zehn Jahre im 
Dienste gewesen, ist stets doch erst die Ge­

währung von W ittwen- und Waisengeld in 
Antrag zn bringen, bevor die Gewährung 
von laufenden Unterstützungen erwogen 
w ird.

—  Zum internationalen Fenerwehrkon- 
greß, der diesen M ittwoch Abend m it der 
feierlichen Begrüßung seinen Anfang nimmt, 
sind nahezu 1100 Delegirte hier eingetroffen. 
Der Vertreter der französischen Regierung, 
der Ehrenpräsident der französischen Fener- 
wehrvereinignngen Gnesnet, ist vom Präsi- 
deuten Loubet offiziell beauftragt worden, 
bei passender Gelegenheit ein Hoch auf Kaiser 
W ilhelm auszubringen. O ffiziell vertreten 
sind außer Frankreich die Regierungen von 
Bayern, Sachsen-Weimar, Schweden, Nor- 
wegen, Rußland, Oesterreich, Ungarn, Griechen- 
lang, Lnxembnrg und Amerika. Der 6travä 
LonKkil intsroational äes 8axenrs kompiors 
wollte noch vor der Begrüßung des Kon­
gresses zu einer geschäftlichen Sitzung zu­
sammentreten. An den Berathungen des 
Konseils werden Vertreter fast aller K u ltu r­
länder theilnehme». M an  erwartet den Bei­
t r i t t  von Schweden und Norwegen in den 
großen Rath. F ü r das nächste Jahr ist 
Pest, fü r 1903 Rußland fü r die Abhaltung 
des Kongresses ansersehen. Am Donnerstag 
bei der feierlichen Eröffnung des internatio­
nalen Kongresses w ird  zuerst M inister von 
Nheinbaben das W ort nehmen. Am Sonn­
abend Abend findet in den Festränmen des 
RathhanseS der offizielle Empfang der Theil­
nehmer am internationalen Feuerwehr-Kon- 
greß m it anschließender Bewirthnng statt, 
wozu rund tausend Personen erwartet 
werden.

—  An der technischen Hochschule in 
Charlottenbnrg fanden —  wie die Abend­
blätter melden —  die ersten Promotionen 
zum Doktoringcnieur statt.

—  Die zwischen der württembergischen 
Regierung und der Reichspostverwaltnng 
geflogenen Verhandlungen über einheitliche 
Briefmarken haben dazu geführt, daß 
Württemberg die Reichspostmarken nimmt, 
»ud auch auf Anbringung irgend eines 
SouderzeichenS oder eines Sonderanfdrnckejl 
verzichtet.

Lübeck, 4. Jun i. Der frühere Oberpräsi« 
dent von Schleswig-Holstein, von Steinmann, 
(in den sechszigern Jahren Laudrath des

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o l f  Strccksnß.

----------------  INachdiukt verboten.)
(64. Fortsetzung.)

Die beiden Männer drückten sich die Hände, 
dann verabschiedete sich Lemmers.

Der Jnstizrath blieb allein, er wollte 
sich wieder zu seinen Akten setzen, aber 
das w ar ihm unmöglich, er konnte heute 
nicht mehr arbeiten. Kopf und Herz waren 
«hm zu voll von der Sorge nm seinen Lieb­
ling.

Soviel Besuch hatte das einsanu 
Hans im Walde wohl «och niemals gesei 
in den Tagen, während welcher Klar 
verweilte. Wenn K lara geglaubt hat 
dem alten brummigen Knöwe allein 
wellige Stunden dort zn verleben, si 
m c sehr getäuscht, sie bekam vie 
"vesnch. ih r lieb war.

°'«e Stunde hatte sie, nachl 
beiden Barone Adalbert und Wolfga, 
geritten waren, iränmerisch am Fens 
c . ' belebte sich schon wiet
freie Platz vor dem Hanse, zwei 
bogen auf demselben von Schloß B  
verg ans dem Waldweg herkommend 
c» ok>» ersten Wagen, einem 
Jagdwagen, saßen die Frau Baron 
Brandender» n»d die Frau Inspektor 
auf dem zweiten, einem gewöhnlichen 
wagen, thronte» anf einem Bund H. 
dralle kräftige Magd und der Stel 

Brandenberg. Der Wag! 
. .L Fladen m it Betten nnd allerlei 

rath, m it Kisten nnd Körbe».

„D ie gnädige Baronin von Brandenberg 
in höchst eigener Person!" rief Knöwe, 
der durch das Geräusch der heranfahrenden 
Wagen geweckt worden war, unmuthig. 
„Kommt die etwa auch «m zn sehen, wie 
es dem lieben, alten, ehrlichen Knöwe 
geht? Der Teufel soll die ganze Gesellschaft 
holen."

K lara ging der Baronin entgegen. Das 
Herz schlug ih r stürmisch —  weshalb nu r?  
W eil die Baronin von Brandenberg so 
liebenswürdig war, die ih r durch den Onkel 
Frlihberg Empfohlene in dem einsamen 
Forsthanse aufzusuchen, ohne deren erste» 
Besuch zu erwarte» ? Das war wirklich eine 
große Freundlichkeit und Zuvorkommenheit 
von Wolfgangs M utte r.

Die Baronin war schon m it H ilfe der 
Frau Inspektor Berner aus dem Wagen ge­
stiegen, als K lara ans der Thür des Forst- 
hanses tra t. M it  forschendem Blick schaute 
sie das schöne Mädchen an, ein freundliches 
Lächeln verklärte ih r gutes, altes Gesicht. 
Jetzt begriff die Baronin, daß ih r Wolfgang 
m it solcher Wärme, ja m it Begeisterung von 
dem einfachen, bürgerlichen Fräulein M ü lle r 
gesprochen hatte.

K lara, die sonst garnicht schüchtern war, 
ging der Baronin m it einer ih r selbst uner­
klärlichen Befangenheit entgegen; m it einer 
tief respektvolle» Verbeugung wollte sie die 
alte Dame begrüßen, diese aber zog sie liebe­
voll an sich, küßte sie auf die S tirn  
nnd sagte dann so freundlich und herzlich, 
daß dadurch wie durch einen Zauber jede 
Scheu und Befangenheit K laras verscheucht 
wurde.

„Seien Sie m ir herzlich gegrüßt, «nein

liebes Fränlein. Es freut mich, daß ich Sie, 
die von meinem Vetter Frlihberg m ir so 
warm Empfohlene, hier anfsnchen kann. Nach 
Dahlwitz zn Ihnen zu kommen, wäre m ir 
unmöglich gewesen, es knüpfen sich fü r mich 
zn furchtbar traurige Erinnerungen an den 
Namen Funk; freilich auch an den Namen 
Knöwe. Es w ird  hier wohl an allem fehlen, 
was eine junge Dame sür einen kurzen Auf­
enthalt bedarf; aber ich denke, das Noth­
wendigste haben w ir, Frau Berner und ich, 
zusammengepackt. Und nun wollen w ir  gleich 
an die Arbeit gehen."

I »  den Zimmern des oberen Stockwerks 
sah es gräulich ans. Durch die erblindete», 
m it einer dicke» Schmntzschicht überzogenen 
kleinen Fenster fiel ein unsicheres, getrübtes 
Licht in das geräumige Zimmer. Eine fast 
fingerdicke Staubschicht lag auf dem Fuß­
boden, auf dem Fensterbrett und anf all den 
Möbelstücken, die seit vielen Jahren unbenutzt 
au den Wänden herumstanden, sowie auch ein 
großer Tisch in der M itte  des Zimmers. 
Ein eigenthümlicher, häßlicher, dumpfiger 
Geruch erfüllte die stanbgeschwängerte Luft.

Die Baronin prallte zurück, als sie in 
das Zimmer treten wollte.

„Das ist ja entsetzlich!" rie f sie erschreckt 
anS. „Eine Luft, kaum zu athmen!"

„F ü r den Augenblick allerdings nicht, 
gnädige F ra u !" erwiderte die Fran Inspektor 
Berner; in einer Stunde aber w ird  es hier 
schon besser aussehen."

Auch K lara war, als ih r die übelriechende 
Lu ft entgegenschlug nnd sie in das in Staub 
nnd Schmutz starrende Zimmer blickte, einen 
Augenblick zurückgebebt, aber sie faßte sich 
schnell, ein Lächeln flog über ih r schönes

Gesicht. Entschlossen eilte sie, bei jedem 
Schritt eine Staubwolke aufwirbelnd, nach 
dem Fenster und öffnete beide Flügel. 
Die herrliche würzige W ald ln ft strömte ihr 
entgegen, hoch anfathmend sog sie diese 
ein.

„S o  ist'S recht, F räu le in !" sagte die Fran 
Inspektor Berner, K lara freundlich zunickend. 
„W ir  wollen hier schon Lu ft und Licht 
schaffen."

An die A rbeit ging es, an eine mühselige, 
häßliche Arbeit, zu der die energische Frau 
Inspektor alle vorhandenen Kräfte, den S te ll­
macher, Dörthe, die beiden Brandenberger 
Knechte und selbst den blödsinnigen alten 
Christian, der ih r mürrisch w iderw illig  ge­
horchte. anzuspannen wußte. E r mußte alles 
was irgend an Reinignngsinstrnmeiiten im 
Forsthause vorhanden war, zusammenschleppen. 
Zahlreiche Eimer voll reinen Wassers wurden 
vom Brunnen geholt nnd m it Schmntzwasser 
gefüllt wieder hinunter in den Hof getragen, 
zahlreiche Körbe m it zusammengefegtem 
Schmutz und Staub gefüllt, gingen denselben 
Weg. Die Fran Inspektor legte bei dem 
häßlichen Reinignngswerk selbst kräftig m it 
Hand an. Auch die Baronin und K lara 
griffen zn dem Besen, um zu helfen, da» 
aber wollte die Frau Inspektor nicht leiden. 
„DaS ist keine Arbeit fü r Sie, gnädige 
F rau," sagte sie, der alten Dame de» Besen 
a»S der Hand nehmend, „hier müssen Sie 
schon gestatten, daß ich kommandire. Setzen 
Sie sich dort auf de» wackligen S tuh l ans 
offene Fenster. Ih re  Gesundheit erlaubt 
es nicht, daß Sie sich m it grober A rbeit an­
strengen."

Während der rastlosen Arbeit vergaß



Kreises T h o r  n) ist heute Nachmittag hier 
gestorben. ____________________

Ausland.
Wie«, 5. Juni. Kaiser Franz Josef 

empfing heute Mittag den österrei'chisch- 
ungarischeu Botschafter in Berlin von Szö- 
gyenh-Marich, in Privatandienz.

Wie», 5. Juni. Zu Ehren des Groß- 
herzogs von Sachsen-Weimar fand gestern 
im Neuen Saale der Hofburg ein Galadiner 
statt. Bei demselben saß der Großherzog 
neben dem Kaiser Franz Josef; zur Rechten 
des Großherzoges saß Erzherzog Franz 
Ferdinand. Heute Bormittag ist der Groß­
herzog zum Besuche der Familie des Herzogs 
von Cumberland nach Gmunden abgereist 
Der Kaiser geleitete den Großherzog zum 
Bahnhöfe. Dort hatten sich auch die M it­
glieder der deutschen Botschaft zur Verab­
schiedung eingefnnden.___________ ______

Der Krieg in  Südafrika.
Auch von amtlicher englischer Seite wird 

nun zugegeben, daß die Buren in den Kap- 
kolonien überall, wo sie sich zeigen, abermals 
erfolgreich vordringen. Heute liegt eine De­
pesche Lord KitchenerS vom 4. Juni aus 
Prätoria mit folgender Hiobspost vor: Za- 
mestown ergab sich am 2. Juni vormittags 
Kruitziugers Kommando. Nach vierstündigem 
Kampfe wurden die Stadtwache und die 
städtische» Freiwilligen überwältigt, bevor 
Hilfstrnppen eintreffen konnte». Unsere 
Verluste betrugen 3 Todte, 2 Verwundete; 
die Verluste der Buren sollen größer gewesen 
sein. Die Vorräthe wurden von den Buren 
erbeutet; die Garnison wurde freigelassen. 
Ich habe General French mit den Ope­
rationen in der Kapkolonie betraut.

Auf diese Weife erfährt man auch ein­
mal etwas von General French, dem ent­
schieden fähigsten der in Südafrika zur Ver­
wendung gelangten englischen Heerführer. 
Wo mag der solange gesteckt haben? Bei­
nahe scheint es, daß Kitchener ihm un­
gnädig gesonnen war und seiner Dienste 
erst wieder begehrt, nun die Noth in der 
Kapkolonie groß ist.

Auch im Norden wird hart gekämpft, 
mit welchem Erfolg, ist noch nicht bestimmt, 
denn Lord Kitchener meldet nur lakonisch: 
„Der Feind greift Dixons Kolonne in der 
Stärke von 1200 Mann unter Kemp an.* 
Dixon ist bekanntlich erst kürzlich bei Vlak- 
fvntein von den Buren gründlich verhauen 
worden.

Nachträgliche Londoner Privatmeldungen 
über den Kampf von Vlakfontein schildern 
dessen Verlauf wie folgt. Das Groß der 
Truppen Dixons eskortirte einen großen 
Konvoi nach den: Lager, als es von den 
Buren in vortrefflichen Stellungen ange­
griffen wurde. D elarry selbst leitete mit 
den zuverlässigsten Mannschaften den unge­
stümen Angriff aus die britischen Kanonen, 
mit deren Bedeckung ein wüthendes Hand­
gemenge entstand, und Delarey entging mit 
genauer Noth der Gefahr gelobtet zu werden.

doch Klara ihren Kranken nicht, nach einem 
Viertelstündchen legte sie für einige Minuten 
den Besen bei Seite, um geflügelten Schrittes 
hinunter zu eilen und diesem der Verordnung 
des Sanitätsraths gemäß einen frischen, 
kühlen Umschlag auf die verwundete Stirn 
zn legen, dann kehrte sie schnell zurück und 
schaffte mit erneuter Kraft, wahrend der 
fleißigen Arbeit doch eine Zeit findend, 
ein paar freundliche Worte mit der Baronin 
und der Frau Jnspektorin auSzntanschen.

„Ein reizender Mädchen, flüsterte die 
Baronin, eine der kurzen Abwesenheit Klaras 
benutzend, der Frau Jnspektorin zu. „Wahr­
haftig, sie verdient eS, daß der Better Früh- 
berg sie mir so warm empfohlen hat. Sollte 
man es glauben, daß eine Lehrerin, die ein 
glänzendes Examen gemacht hat, so unver­
drossen und geschickt bei der gemeinen Arbeit 
sein kann? Ei» wie gutes Herz und 
welcher Mnth gehört dazu, hier in dem 
öden Forsthans zn bleiben, um den mürrischen, 
bösartigen alten Förster zu Pflegen!*

Die Baronin dachte an ihren Wolfgang. 
Geld oder vornehme Geburt! Sie kümmerte 
das Geld nicht, aber er hing so fest an 
seinen aristokratischen Vorurtheilen! Die 
Liebe, besiegt sie nicht alles? Und Wolf­
gang liebte dies Mädchen, jetzt wurde der 
Baronin jedes Wort klar, welches Wolfgang 
gestern und heute gesprochen! Mit glück­
seligem Lächeln betrachtete sie Klara, die 
schon wieder rüstig bei der Arbeit war.

„Jst's denn möglich, die gnädige Frau 
Baronin selbst hier im Forsthanse! Und 
Fräulein Müller und die Frau Inspektor so 
eifrig beim Scheuern, wie ein paar tüchtige 
Mägde!*

Frau Storni war eS, die, in höchster 
Verwunderung die Hände zusammenschlagend, 
in der offenen Thür stand und diese Worte 
rief.

(Fortsetzung folgt.)

Schließlich wurde die Hauptstelluug der 
Buren mit dem Bajonett gestürmt. Die 
Bure» ergriffen im kritischen Augenblick die 
Flucht und ließen fünfzig Todte zurück. 
Die Buren kamen so nahe an die englischen 
Truppen heran, daß 50 Briten nach der 
ersten Salve fielen. Die Aeomanry ver­
theidigte die Kanonen, bis sie nahezu de- 
zimirt war. Die Artilleristen erschossen die 
Pferde vor den Geschützen, um zu verhin­
dern, daß sie von den Buren weggeführt 
würden. Diese Umsicht rettete wahrscheinlich 
die Kanonen, die Wohl nur 5 Minuten im 
Besitz der Buren waren. Die Buren 
kämpften verzweifelt, aber der Bajonettangriff 
des Regiments Derbyshire war unwider­
stehlich.

Dem eben erst wieder eröffneten Rand- 
mincnbetrieb droht eine neue Gefahr. 
Reuters Bureau meldet nämlich am Montag 
aus Johannesburg: Zahlreiche Bergwerks­
arbeiter weigerten sich, für einen dem mili­
tärischen Solde gleichkommenden Tagcloh» 
von 5 Schillings nebst Nationen zu arbeiten 
und traten in den Ausstand.

Falschen Stolz legt sich die englische 
Regierung zn. Die „Times* meldet aus 
Ottawa: Die Reichsregierung hat das An­
erbieten der kanadischen Regierung, ein 
weiteres Kavalleriekorps für den Dienst in 
Südafrika zu stellen, mit Dank abgelehnt, 
da sie der Ansicht sei, daß es bei dem gegen­
wärtigen Staude des Krieges und bei der 
zur Zeit im Felde stehenden Truppenzahl 
wohl kaum erforderlich sei, an Kanada das 
Gesuch um Stellung eine- weiteren Ka­
valleriekorps zu richte». — Die Sache wird 
wohl noch einen andern Haken haben. In  
Kanada dürfte nach den bisherigen Er­
fahrungen wohl kaum noch ein vollständiges 
Korps für den Dienst in Südafrika aufzu- 
treiben sein.

Provinzialnachrtchten.
Briefen, k Juni. (Die 26. Jahresversamm­

lung des westpreußischen Provinzialvereins für 
innere Mission) tagt seit gestern i» unserer festlich 
geschmückten Stadt. Am Dienstag versammelte» 
sich die Bcreinsmitglieder unter Vorsitz des 
Herrn Konsistorialpräsidenten v. W e h e r  zu­
nächst zn einer Konferenz über Fürsorgeerziehung 
und Waisenpflege. bei welcher die Herren Pfarrer 
K lee s  e ld -O h ra  und Pastor Scheffen-Dmtzig 
über „Zusammenschluß der RettungShänser. Er- 
ziehnngsanstalten und Erzichungsvereine" sprachen. 
Es wurde beschlossen, den Anschluß der er­
wähnten Anstalten rc. in Westprenßen an den 
Ausschuß für Fürsorgeezichnng und Waisenpflnre 
herbeizuführen. Bei dem darauf folgenden Feft- 
gottesdienst hielt Herr StadtmissionS-Juspektor 
Pastor B ra u n -B e r l in  in Anlehnung an das 
Evangelium vom Kranken am Teiche Bethesda 
unter Hinweis auf die namentlich in den Groß­
städten zu Tage tretende» leiblichen und geistigen 
Nothstände eine Predigt über das Thema der 
Menschenliebe, welche als wichtigster Grund­
pfeiler des Christenthums zwar bereits manches 
große vollbracht, zur weitere» Bethätigung aber 
noch ein ungehenres Feld vor sich habe, das z» 
bebauen die innere Mission und ihre Freunde be­
rufen feien. Gesänge des Kircheuchors unter 
Leitung des Herrn Kantors Neuber wurden 
wahrend des Gottesdienstes zum Vortrage ge­
bracht und leiteten auch den im Anschluß daran 
veranstalteten Familieuabeud im Vereinshaiise 
e ig ^  Dort begrüßte Herr Superintendent 
D ö llv a -B rie se n  namens der Kirchengemeinde 
herzlichst den Vorstand des Provinzialvereins 
nnd die sonst erschienenen fremde» Gäste. Redner 
feierte Heinrich Wichern, den 1881 verstorbenen 
bekannten Errichter und Leiter des „Rauhen 
Hanfes* in Hambnrg. als den Begründer der 
innere» Mission und erläuterte die noch immer 
nicht genug bekannte «nd gewürdigte Missions- 
thätigkeit. Nachdem dann die Kandidaten des 
PredigerfeminarS Dembowalouka unter Leitung 
des Herrn StndienrektorS Ine. Geunrich eine 
Hhmne von Palestriua, das Wanderlied von 
Mendelssohn und ei» Ständchen von Abt mit 
ersichtlicher Wirkung auf die Zuhörer vorgetragen 
hatten, berichtete Herr Pastor F r i t s  ch-Berlin, 
der Geschäftsführer des Zeutralansschuffes für 
innere Mission, über die Nothstände der heran­
wachsenden Jugend nnd die Mittel zu ihrer 
Abhilfe Die statistisch nachgewiesene Zunahme 
der Verbrechen nnd Vergehen, welche namentlich 
auch bei jugendlichen Personen im Alter von 
>2-18 Jahren in den letzten Jahren erschreckend 
hoch sei. zeuge dafür, daß wir in einer ver- 
snchmigs- und sündenreichen Zeit leben. Im m er­
hin aber sei der hier und da hervortretende 
Pessimismus nicht am Platze, wenn die innere 
Mission und ihre Freunde der jedem Christen 
durch sein religiöses Bekenntniß auferlegte» 
Pflicht zur Abhilfe der vorhandenen Nothstände 
nachkämen. Sehr viel zur Verbesserung der 
jetzigen Verhältnisse könnten und werden die be­
stehenden Jugendvereine beitragen. Eine weitere 
Ausbreitung dieser Vereine (es bestehen znr Zeit 
in Deutschland rund 2000 Jünglingsvereine mit 
mehr als 100000 Mitgliedern und über 3000 
Jniigfrauenvereine mit 9000 Mitgliedern) müsse 
angestrebt werde». Vorbildlich anf dem Gebiete 
der Jugenderziehung seien die Veranstaltungen 
des unter dem Namen „Posauneugeral" bekannten 
Pastors Koblo in Bielefeld, der durch Einführung 
voil Jugendspiele» sehr große Erfolge errungen 
hat. Unberechtigt sei die von mancher Seite 
ausgestellte Behauptung, daß in den Juaendver- 
einen zuviel Gewicht aus die Pflege religiöser 
Uebungen gelegt werde; die von dem Redner mit 
Hilfe anderer Geistlichen angestellte» Erhebungen 
hatten gezeigt, daß alles werthvolle, welches bis­
her lm Interesse der Jugend geschehen sek. von 
tief religiöse» Männern herrühre, während anf 
lediglich humanitärer Grundlage so gut wie 
nichts geschehen sei. Ei» neues, schönes Arbeit»- 
selb zur Frrnhaltung böser Einflüsse von den- 
jeuige» Gliedern der deutschen Jugend, welche 
der rettenden Hand am bedürftigsten sind. habe

das Fürsorgeerziehllugsgesetz erschlossen. Dessen 
wichtigsten Vorzüge vor dem früheren Zwangs- 
erzrehliiigsgesetz beständen darin, daß nicht erst 
wie früher die Begehung einer Strafthat durch 
ein in der Erziehung gefährdetes Kind noth­
wendig ist. «nl dasselbe durch Unterbringung in 
Fürsorgeentziehiing der Verwahrlosung zu ent- 
reiße», und daß auch gutgeartete Kinder, die a» 
sich keinen Anlaß znr Fürsorgeerziehung bieten, 
ihren Eltern entzogen werden können, wenn die 
Persönlichkeiten der letzteren eine arge Bernach- 
lassigilng des Kindes befürchten lasse». Herr 
Stadtmlssions-Juspektor Pastor B rau n -B erlin  
entrollte dann ergreifende Einzelbilder aus der 
Berliner Stadtmissio». Heute früh (Mittwoch) 
besichtigte ein Theil der zahlreich eiugetroffeueu 
Geistlichen das Krankenhaus. Sodann begann 
die Generalversammlung im Saale des Hotels 
„Briesener Hof". (Brief. Kreisbl.)

Aus dem Kreise Flatow, 1. Jun i. (Selbstmord.) 
Leute Nacht erhängte sich anf seinem Heuboden 
der Arbeiter «-chmich in Sottnow. Ursache ist 
wahrscheinlich ei» verlorener Prozeß.

Jnvwrazlaw. 3. Jun i. (Säugerfest.) Der 
Mnnilergesangvereiil „Liedertafel" feiert am 9. 
Ju n i sein zehntes Stiftungsfest nnd die Weihe der 
Bereinsfahne. Es sind dazu sämmtliche Gesang- 
vereine der benachbarten Städte eingeladen worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6 Ju n i 1901.

— (F ro n le ich n a m .) Die katholische Christen­
heit begeht am heutige» Tage das Fronleichnams­
fest, welches bekanntlich an die Einsetzung des 
heiligen Altarsakraments erinnert. Der Gottes­
dienst in der S t. Johanniskirche war mit einer 
feierlichen Prozession um die Kirche verbunden. 
Am nächste» Sonntag findet in der S t. JakobS- 
kirche eine Fronleichnamsseier statt. I n  Podgorz 
war heute großer Ablaß.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Referendar Walter 
Kuhbier aus Culm ist znm Gerichtsasseffor er­
nannt worden. Der Gerichtsvollzieher v. Paw- 
lowski in Elbing ist gestorben.

— ( B e l o h n u n g  f ü r L e b e n S r « t 1 u n g . ) S e .  
Majestät der König hat geruht, dem Arbeiter Gustav 
Bvttke in Korzeniec für Errettung der Alice 
Zühlke, Tochter des Gemeindevorstehers Zühlke 
in Korzeniec. Kreis Thorn. die Rettungsmedaille 
am Bande zu verleihen. Bottke hatte am 3. Januar 
d. J s .  die Alice Zühlke bei dem damaligen großen 
Brande auf dem Gehöft ihres Vaters in Korzeniec 
mit eigener Lebensgefahr aus den Flammen ge­
rettet. Der Minister des Innern hat außerdem 
dem Lebensretter eine Belohnung von 100 Mark 
bewilligt.

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Nach Bekannt­
machung der Postbehörde ist zulässig, die nach 
Landorten ohne Telegraphenaustalt hergestellten 
Fernsprechauschlüfle für die Bestellung von Tele­
gramme» nicht nur der Theilnehmer. sonderer auch 
anderer Ortsbewohner nutzbar zu machen, sofern 
letztere die Zustellung der für sie eingehenden Tele­
gramme mittelst des Fernsprechanschluffes bei der 
zuständigen Telegraphenaustalt schriftlich bean­
tragen. und die Theilnehmer sich mit der Be­
nutzung ihrer Anschlüsse für Dritte einverstanden 
erklären. Bei Entgegennahme derartiger Anträge 
sind die Betheiligten besonders daranf aufmerksam 
zu machen, daß die Reichs-Telegraphrnverwaltnng 
für Versehen und Verschulden der Theilnehmer 
bet der Ausnahme «nd Bestelln«« der T elegramme 
nicht verantworlich ist. Ebenso begegnet es keinem 
Bedenken, daß derartige Fernsprechanschlüffe auch 
für die Auflieserung von Telegrammen seitens 
Dritter nutzbar gemacht werden. Die Auflieferer 
würden sich dieses Beförderungsmittels auf ihre 
Gefahr zu bedienen habe», während die Sprech- 
stelleniiihaber auf ihre Haftpflicht hinsichtlich der 
erwachsenden Gebühren gegebenenfalls hinzuweisen 
wären. Für die Behandlung der Telegramme bei 
den Vermittelungsanstalten sind die bestehenden 
Bestimmungen sinngemäß zur Anwendung zu 
bringen mit der Maßgabe, daß die Urschriften der 
den Theilnehmern für andere Ortsbewohner zuge 
sprochenen Telegramme den Empfängern unmittel 
bar durch die Post zu übersende» sind.

— ( F i r men s ch i l d e r  a n  f r emden Häusern. )  
Nach einer Entscheidung des Oberverwaltmigs- 
gerichts vom 12. April 1901 könne» geschäftliche 
Anpreisungen, die zu dem Lause (und besten Be­
wohnern), an dem sie angebracht sind. in keiner 
Verbindung stehen, auf Grund polizeilicher Ver­
ordnung untersagt werden.

— ( K l e i n b a h n  C u l m s e « - M e l n o . )  Eine 
Bereifung der Strecke fand am 6. d. M ts. statt, 
an welcher die Herren Landrath von Schwerin. 
Geheimer Regierungs- und Baurath Kistenmacher 
Danzig. Landesbanrath Tibnrtius-Daiizig. Bau« 
inspektor Klinke-Königsberg. Bürgermeister Hart- 
wick-C»lmsec und Kreisbanmeister Rathmann 
theil nahmen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollrgiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetrnvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 27 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten. Bürgermeister «nd Kämmerer 
Stachowitz. Stadtshndikns Kelch, Oberförster 
Lüpkes und Stadträthe Kriwes und Löschmaun. 
Die Führung des Protokolls übernahm Stv. S i eg .  
Es gelangen zunächst die Vorlagen des Verwal- 
tungSauSschnfses zur Berathung, für welche Stv. 
He »sei  referirt. 1. Bon einem Dankschreibe» 
der Frau Stadtbaurath Schmidt-Berlin aus Anlaß 
der beim Tode ihres Gatten, des Hrn. Stadtbaurath 
Schmidt-Kiel bezeigten Theilnahme wird Kenntniß 
aenommen. — 2. Zu einer Reparatur an den 
Kohlenschnppen der Gasanstalt bewilligt die Ver­
sammlung 1000 Mk. — 3. Die Verlegung der 
Gasrohrleitnng in der Thal-, Fischer- und Park- 
straße wird genehmigt und die nothwendige 
Summe von 2700 Mk. bewilligt, nachdem sich drei 
Besitzer verpflichtet haben, für etwa 270 Mk. Gas 
jährlich zu nehmen. — 4. Von dem Betriebs­
bericht der städt. Gasanstalt pro Januar und 
Februar 1901 wird Kenntniß genommen; ebenso 
5. von dem Bericht über die Fleischbeschau im 
städt. Schlachthause für Thorn und Mocker wäh­
rend des Winterhalbjahrs 1. Oktober 1900 bis 
1. April 1901. — 6 Instandsetzung der Gebäude 
anf dem städt. BIrhhofe. Es sind verschiedene 
Reparaturen nöthig, »ach deren Vornahme rs 
möglich sei» wird. die Restauration zum 1. April 
anderweit zu verpachten. Den Kostenanschlag von 
1100 Mk. hat der Magistrat auf 700 Mk. heraki- 
znftreichen. Nachdem Stv. R o m a n »  als Mitglied 
der Schlachthausdeputatiou auf eine Aufrage des 
Stv. A r o n s o h n  nähere Auskunft über die vor­
zunehmenden Reparaturen gegeben, wird die

Kostensumme in Höhe von 700 Mk. bewilligt. — 
7. Wahl eines Vorstehers für das Bürgerhospital. 
Herr Stadtrath Fehlaner zeigt an. daß er das 
Amt als Vorsteher niedergelegt hat. Bon den an 
seiner Stelle vorgeschlagenen drei Herren Ritt- 
weger. Graule und Sattlermeister Stephan 
empfiehlt der Ausschuß ersteren. Trotzdem Herr 
Nittweger ablehnt, wird derselbe gewählt. — 8. 
Vertrag über Verpachtung des Schankhanses ll. 
Die Pächterin Wittwe Zittlan ist wegen einiger 
dringlicher Reparaturen eingekommen nnd wünscht 
außerdem Verlängerung des Pachtvertrages vom 
1. April n. J s .  ab anf drei Jahre zu dem alten 
Pachtsahe von 1000 Mk. Für die Reparaturen 
wird die Kostensumme von 60 Mk. bewilligt nnd 
die Bertragsverlängernng genehmigt. — 9. Um- 
währnng des städt. Viehhofs. Da die Mangel- 
haftigkeit der alten lückenhaften Umwähriing 
mannigfache Uebelstände znr Folge hat. soll die- 
selbr erneuert werden. Aus Schlachthausfonds 
werden hierfür 15000 Mk. znr Verfügung gestellt 
Uch..?'e Zmse» dieser Snilime sollen durch eine 
Erhöhung der Biehmarktgrbühren aufgebracht 
werden. Es werden erhöht die Marktstandge- 
bnhre» je nach der Viehgattung von 25 auf 50. 
bezw. von 10 auf 40. 10 auf 20 und 3 anf 10 Pfg. 
Ferner werden die Stallgebiihren von 15 anf 20 Pf. 
erhöht. Eine Erhöhung der Wiegegebühren findet 
vorläufig noch nicht statt. Stv. A r o n s o h n  
frägt, welche Schäden die Schadhaftigkeit der un- 
znreichenden Uinwährnng zur Folge habe. Erster 
Bürgermeister Dr. Kers ten:  Es werde auf dem 
Bieknnarkte viel gestohlen, sodaß die Buchten ab­
handen komme». Das Vieh entläuft auch oft »nd 
bei der mangelnden Kontrolle entgehen dem Pächter 
viele mit der Bezahlung. Solange die gegen­
wärtigen Uebelstände bestehe», würde ein höherer 
Pachtsatz nicht z» erzielen sein. Die Schlachthaus- 
deputation und auch die Fleischermeister haben den 
dringenden Wunsch, daß diesen Mißftänden ein 
Ende gemacht werde. Man habe anerkannt, daß 
die Viehmarktgebühren nicht z» hoch würden und 
auch nach der beantragten Erhöhung zu trage» 
seien. Die neuen Gebührensätze entsprechen 
übrigens denen, welche andere Städte von der 
Größe Thorns bereits haben. Eine Belastung des 
StadtsackelS fei also mit der Vorlage des 
Magistrats nicht verbunden. Auch im Namen des 
Schlachthaus-Dezernenten, der wegen Theilnahme 
an einer Eisenbahnrathssitzung in Berlin heute 
hier nicht anwesend sein konnte (Stadtrath 
Dietrich), könne er, Redner, die Vorläge empfehlen. 
Die Magistratsvorlage wird angenommen. — 10. 
Errichtung eines FortbildungsschulgebäudeS. Auf 
den Bericht des Magistrats in Sache» des Baues 
eines FortbildungsschulgebäudeS hat sich der 
Handel Sminiftrr unterm 27. V. MtS. im Einver« 
ftändniß mit dem Finanzmiuifter angesichts der 
geringen Leistungsfähigkeit der Stadtgcmeiude 
Thorn und ihrer erheblichen kommunalen Be­
lastung sowie der in Betracht kommende« 
nationalen Gesichtspunkte ausnahmsweise zu 
folgendem bereit erklärt: 1. Die S tadt über­
nimmt den Bau eines FortbildnngsschulgebäudeS 
ausschließlich der Koste» von Grund und Boden 
nnd erhält vom S taa t -aS Baukapital anf 30 
Jahre mit 3°j, verzinst, wenn sie auch die Ver­
pflichtung zur dauernde» Unterhaltung desselben 
übernimmt. Zu den übrigen Unterhaltungskosten, 
einschließlich der Kosten der Beleucktniig, leistet 
der S taa t einen jährliche» Znschnß bis 21000 Mk..
ein etwaiger Rest wird in dein Verhältniß von
7 zu 3 auf S taa t und S tadt vertheilt. Das ist 
das Aenßcrste.was die Staatsregieruug bewilligen 
kaun, und ist ein weiteres Entgegenkommen völlig 
ausgeschlossen. Der Magistrat wird ersucht, über 
einen Vertrag anf dieser Grundlage nun mit den 
Stadtverordnete» zn beschließe». Bei dem Neubau 
des Fortbilduiigsschulgebäudes. heißt es in dem 
ministeriellen Schreiben weiter, würde eS sich 
empfehlen, auch die Unterbringung der kauf­
männischen und einer gewerblichen Fortbildungs­
schule für die weibliche Jugend ins Auge zu fassen, 
doch sei diese Frage noch auszuscheiden. Da eine 
etatSmäßige Anstellung der an der FortbildnngS- 
schule wirkende» Lehrer nicht beabsichtigt sei. er­
ledige sich damit auch die Frage wegen ihrer 
Reiiktenversorgiing rc. Die Lehrergehältrr werden 
»ach den Grundsätzen für die übrigen Unterhal- 
tnngskosten behandelt. Nach diesem Bescheide 
beantragt der Magistrat: Den Vertrag über die
Errichtung eines Fortbildnngsschillgebäildes dahin 
zn schließen, daß die S tadt das Bankapital auf3(1 
Jahre mit 3°j, verzinst erhält nnd daß die Unter­
haltungskosten nach dem in dem inilnsteriellen 
Antwortschreiben acceptirten Modus von S taat 
und S tadt getragen werden. Die übrige» Fragen, 
Lehrergehälter, Unterbringung der kaiismannischen 
und einer gewerblichen Fortbildungsschule für die 
weibliche Jugend, solle» nicht berührt werde». 
Stv. A r o n s o h n  wünscht zur Aufklärung zu 
wissen, was in der Sache von den Stadtverord­
neten beschlossen worden und welche Differenz- 
punkte vorliegen. Erster Bürgermeister Dr. 
Kers ten:  Differenzpunkte seien nickt vorhanden. 
Er habe nach den Beschlüssen der Stadtverord­
netenversammlung mit den beiden Herren 
Ministern in Berlin persönlich verhandelt «nd 
soviel Entgegenkommen gefunden, daß sämmtliche 
Forderungen der S tadt acceptirt wnrde». Znden 
Unterhalt«,igskoften, für welche der Zuschuß des 
S taates zn zahlen ist. hatte die S tadt auch die 
Beleuchtiingskoste» gefordert, erst war das vo» 
der Regierung abgelehnt, jetzt ist es bewilligt. 
Auch die Vertheiln»» der übrigen Unterhaltungs­
kosten mit V»o und '/,« auf S tadt nnd S taa t ent­
spreche den Forderungen der Stadt. Was die 
weiteren in Betracht kommenden Punkte anlange, 
so hatte sich bezüglich der kaufmännischen Fort­
bildungsschule die Stadtverordnetenversammlung 
ausgesprochen, daß sie gegen die Unterbringung 
derselben in dem neuen Fortbildnngsschnlgebäude 
nichts habe. wenn die Unterrichtsstunden mit der 
gewerbliche» Schule nicht kollidier» und wenn 
dadurch eine Erweiterung der Schule nicht nöthig 
sei. da sonst andere Schnlrüume genug für die 
Aufnahme der kaufmännische« Schule zur Ver­
fügung stände». Dieser Standpunkt ist voM 
Magistrat der Regierung gegenüber vertrete» 
worden. Die auch mit in Verhandlung gekommene 
Einrichtn»" einer gewerbliche» Fortbildungsschule 
für die weivliche Jugend sei für die nächste Zerr 
noch nicht zu erwarten, sie würde bei dem groben 
Mangel an Dienstboten auch vorläufig 
schädlich wirken, denn es würde» dann alle junge» 
Mädchen zu den gewerbliche» Köchern drangen 
und die Dienstbotrn-Noth würde noch g'osec
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sein »lud es würde» also später einmal besondere 
Verhandlungen über Bau eines besonderen Ge­
bäudes für die weibliche Fortbildungsschnle zu 
Pflegen sei». Bezüglich der an der FortbilduugS- 
schnle im .Hauptamt wirkenden Lehrer sei die 
Frage der Reliktenlasten für die S tadt für abseh­
bare Zeit »licht akut. trete sie später auf. so könne 
dann ja mit dem S taa t verhandelt werde». Heute 
dürfe man an dieser Frage die Sache des Fort- 
blldungsschlllbaues »ncht scheitern lassen. Die 
Versammlung genehmigt die Vertragsschließnng 
auf der angegebene» Grundlage und erklärt sich 
auch mit den Beschlüssen des Magistrats über die 
kanfrnännische Fortbildnngsschnle und die gewerb­
liche Fortbildungsschule für die weibliche Jugend 
sowie über die eventuelle Anstellung der an der 
Fortbildungsschule im Hauptamt wirkenden Lehrer 
einverstanden. — 11. Wahl eines stellvertretenden 
Mitgliedes in die erweiterte Ersatzkommission. 
Der gewählte Oberst a. D. Hertell-Zajonskowo ist 
bereits Mitglied der Ober-Ersatzkommission. An 
seiner Stelle wird Herr Rentier von Rüdgitsch- 
Bromberger Vorstadt gewählt. — 18. Wahl eines 
Armendepntirten für den X. Bezirk. Der bis­
herige Armendepntirte hat sein Amt aus gesund­
heitlichen Gründen niedergelegt. An seine Stelle 
wird Herr Trotzke, Culmer Vorstadt, gewählt. — 
13. Für die Vorlage betr. die Försterstelle in 
Eteinort und die Petition betr. den Abschluß 
eines Handelsvertrages ist geheime Sitzung bean­
tragt. — 14. Die Ueb ertragung des Vertrages über 
Verpachtung einer Landparzelle an der Cnlmer 
Tbaussee auf einen anderen Pächter wird ge- 
uehnligt. — is. Zur Einlegung einer Bordkante 
am Weichselufer werden 300 Mk. bewilligt. — 16. 
Erbauung eines Stadttheaters. Das Ucbrick'sche 
Theaterprojektist der Theaterban.Firma Hellmer 
und Fellmer in Wien von neuem zur Begut­
achtung übergeben worden, die so wesentliche 
Aenderungen herausgefnnden hat. daß das Projekt 
wird neu aufgestellt werden müssen. Bei dieser 
Sachlage soll auch der Firma Hellmer u. Fellmer 
der Auftrag gegeben werden, ein Projekt zu ent­
werfen. wofür eine Entschädigung von 2000 Mk. 
gewährt wird. Die Koken des TheaterbaueS 
dürfen sich ausschließlich der Kosten der Funda- 
mentirnng nicht über 350000 Mk. stellen. Wenn 
die Firma H. u. F. den Theaterbau ausführt. 
Werden die 2000 Mk. für das Projekt nicht gezahlt. 
Für die örtliche Bauleitnng werden höchsten» 
300 Mk. monatlich aufgewandt. Die vereinigten 
Ausschüsse beantrage» dem zuzustimmen. Stv. 
A r o n s o h n  möchte das Nähere über die Aus­
stellungen. welche Hellmer u. Fellmer an dem 
Uebrick'schen Projekt gemacht, erfahren. Stv. 
Geheimer SanitätSrath Dr. L i n d a u »  Die 
Wiener Firma habe das Uebrick'sche Projekt doch 
schon einmal auf Veranlassung des Herrn Urbrick 
günstig beurtheilt. Das Gutachten müsse sich 
bei den Akte» befinden. Auch von dem verstor­
benen Stadtbaurath Schmidt habe da- Projekt 
Ü«- günstige Beurtheilung gefunden. Stv. 
Kommerzienratb S chw artz : E r bitte, auf eine 
Weitere Kritik nicht einzugehen »»,,d den Magistrats- 
Antrag anzunehmen Eine Ausschreibung des 
Projekts empfehle sich, sie gebe uns eine bessere 
Basis und eine größere Sicherheit. Erster Bürger­
meister Dr. Kers ten:  Darum gehe es auch dem 
Magistrat in erster Linie. Was Herr Gehenurath 
Dr. Lindau angeführt, sei ja auch dem Magistrat 
bekannt. Bei einer Besprechung der ganzen Sache 
müßten delikate Dinge berührt werden und daher 
würde sich empfehlen, auch diesen Gegenstand zur

das Uebrick'sche Projekt zur Ansführnng zu 
bringen, »misse die Versammlung, wenn sie eine» 
weiteren Beschluß fassen soll. sachlich informirt 
Werden. — Die Verweisung der Vorlage an die 
geheime schling wird beschlossen. — ES folgt 
^ ^ .V era th iiu g  der Vorlagen des Finanz- 
ausschnsses: Referent Stadtverordn. Mi t t l e r .  
1. Der Rcchnnng der Testaments- und Almosen­
haltung pro 1. April 1899 1900 wird Entlastung 
ertheilt. Dieselbe schließt in Einnahme und An« 
gäbe mit 5900 Mk. ab. — 2 Ebenso wird die Rech 
nuug der Ufcrkasse für dasselbe Etatsjahr entlastet. 
Der Bestand ist von 5300 auf 7300 Mk. gestiegen. 
Die Ausgaben betrugen 22700 Mk. gegen 24200 
Mk. im Etat. — 3. Rechnung der Schlachthans- 
kasse pro 1899. Der Abschluß stellt sich recht
günstig, da die Gebühren-Ei,»nähmen die Etatsan- 
sütze übertroffen haben. Die Gesammt-Einnahme 
betragt 83200 Mk. gegen 73000 Mk. im Etat 
die Ausgabe 67100 Mk. Der Bestand hat sich von 
7000 Mk. auf l5500 Mk. erhöht. Das Vermögen 
^Schlachthauses hat »m 21.700 Mk. zugenommen. 
Auch dieser Rechnung wird Entlastung ertheilt, 
»n«?' Schließlich wird »och die Rechnung der 
^inerei-Devositeiikaffe für das Rechnungsjahr

nehmlgt. — 6. Änderweite Festsetzung der Gehälter 
r>>  Lehrerinnen au der höheren Mädchenschule 
wwre 2. der Bolksschnllehrec a» der Knabenmittel- 
AUd Bürgermädchenschule und der Lehrerinnen an 
der Bilrgermädchcnschnle. Die Anträge des Ma- 
»>...^t2 sind auf Veranlassung der Staatsregie-
bü?? Es wird zu 1) beantragt: Das Ge-
A?,,. der Lehrerinnen au der höheren Mädchen- 
M e  unter Wegfall der Stellenzulage von 50 Mk.

?uf 1050 Mk. zu erhöhen, desgleichen das 
A d a lt der technische» Lehrerinnen auf 950 Mk.. 
Ebd?A m der Voraussetzung, daß die Mehrkosten 

Staatsfonds übernommen werden solange, bis 
eine wesentliche sinanzielle Verbesserung der Stadt 
eingetreten ist Erster Bürgermeister Dr .Kerf t en 

hierzu die Staatsregierung wünsche 
M e  Gehaltserhöhung, sie habe die Tragnng der 
KAkoften in Anssscht gestellt und werde dieselben 
hälter r'en. Wenn der Magistrat auch die Ge- 
selbe auskömmlich halte, so wolle der- 
Mark k>.-2ue Verbesserung derselben um 100 
Welsen, staatliche Mittel nicht zurück-
Bolksschim-kA wird beantragt: Das Gehalt der 
wird von den beiden genannten Schulen
zulage auf i»A  « M . neben 500 Mk. Stellen- 
vo» 900 Mk das Gehalt der Lehrerinnen
Mk. und das k " . '  60 Mk. Stellenzulage auf 1000

r>:

Sitzung wurde oeschlosseu, den Förster Jaeobi in 
Eteinort bis auf weiteres zu beurlaube» und den 
Htlfsförfter Großmannl mit seiner Vertretung z» 
beauftragen; weiter wurde die von der gemischten 
Kommission ausgearbeitete Petition an den Reichs­
kanzler betr. den russischen Handelsvertrag ge­
nehmigt und schließlich beschlossen, die Theaterbau- 
firma Hellmer nnd Fellmer in Wien mit der Aus­
arbeitung eines Vrojektentwurks für das S tadt­
theater zu betraue».

— ( Da s  M ü l l e r g e w e r k  des S t a d t -  nnd  
L a n d k r e i s e s  T h o r n )  hielt aester» Nachmittag 
das Iahresqnartal i» seinem Ouartalslokale bei 
Hnhse, früher Mielke, nnter dem Borsttz des Ober­
meisters Herrn Mielke-Konkel ab. Statutenmäßig 
hatte ein Vorstandsmitglied anszuscheiden, das 
Los traf den Schriftführer Herrn Schaner- 
Gramtschen, derselbe wurde einstimmig wiederge­
wählt. Fünf Lehrlinge, deren Lehrzeit beendet 
war. wurden von dem Prüfungsausschuß für 
tüchtige MüNergesellen besnnden und freigesv rochen. 
Ein Lehrling wurde eingeschrieben. Der Kassirer 
zog die Ouartalsbeiträge ein und der Obermeister 
händigte dir schon früher fertiggestellte» revidirte» 
Statuten den Mitgliedern ein. Nach Erledigung 
des Geschäftlichen vereinigte ein OnartalSball die 
Mitglieder der Innung mit ihren ebenfalls nach 
Thor» gekommenen Familienmitglieder. I n  einer 
Pause fand ein gemeinschaftliches Abeudeffe» statt.

— ( C o p p e r n i k u s  - V e r e i n . )  I n  der 
Monatsfltzung. die am vergangenen Montag statt­
fand. theilte der Vorsitzende zunächst mit, daß von 
Herrn Stadtbairrath Rehberg aus Danzig einige 
Propagaudannmmern der „Flamme". Zeitschrift 
zur Förderung der Feuerbestattung im In -  und 
Auslande, eingegauger» wären. Sodann berichtete 
derselbe über die iu Aussicht genommene K u n s t­
a u s s t e l l u n g .  Da die von dem Ausschuß ver­
langte Zeichnung eines Garantiefonds in Höhe 
von 1000—1200 Mark gesichert erschien, erklärte 
sich die Versammlung mit dem eingeschlagenen 
Wege einverstanden und genchmigte die Zeichnung 
von 200 Mark zu dem Garantlefouds aus Ver­
einsmitteln. Der Ausschuß erhielt die Ermächti­
gung nunmehr selbstständig vorzugehen. Die ge­
plante Ausstellung soll sich in der Hauptsache am 
solche Kunstwerke beschränken, die sich in dem Be­
sitze von Einwohnern Thorns oder der Umgegend 
bestuden oder die von Thorner Künstlern her- 
ftammen. Hierauf kam der Antrag des Vor­
standes. eine Sammlung zugunsten der Rudolf 
Birchow-Stistuug hier am Orte zu veranstalte», 
zur Berathung. Diese Stiftung »st bei Gelegen­
heit des 70. Geburtstages des gefeierten Arztes, 
Archäologen und Ethnologen im Jahre 1891 ent­
standen und dient ausschließlich wissenschaftlichen 
Zwecke». I n  diesem Jahre hat sich eine, alle 
zivilifirte Länder der Erde umfassende Vereini­
gung z» dem Zwecke gebildet, überall bei den 
Verehrern des weltberühmten Gelehrten Spenden 
zur Verstärkung jener Stiftung zn sammeln, um 
so den 80. Geburtstag BirchowS auf die würdigste 
und diesem selbst genehmste Weise zu seier». Die 
Vorstandsmitglieder erklären sich bereit. Beiträge 
für die Stiftung anzunehmen; der Verein selbst 
steuerte 80 Mark bei. Nachdem sodann der 
Bibliothekar auf das Hinscheiden des um die 
Museumswissenschaft hochverdienten Direktors des 
nordischen Museums in Stockholm HazeliuS — 
derselbe ist der Schöpfer der sogenannten Frei­
lichtmuseen — und auf das Werk Richard Papcs 
in Jnsterburg über „Hans von Saga»" hingewiesen 
hatte, berichtete Herr Professor D r.C urtze. indem 
er einem in der Maisitznng hervorgetretenen 
Wunsche der BereinS Folge leistete, über das Leben 
und die Werke des Ehreumitgliedes Hofrath Dr. 
Moritz Cantor in Heidelberg, der am S. Mai sein 
goldene» Doktorjubiläum gefeiert hatte. Da der 
Vortrag sich zu einer anszngsweisen Wiedergabe 
wenig eignet, ihn ausführlich abzudrucken aber 
kaum genügendes Interesse vorhanden sei» dürste, 
begnügen wir uns mit dem Hinweis, daß Pros. 
Cantor der hervorragendste Geschichtsschreiber der 
Mathematik ist, den die zweite Hälfte des 19. J a h r­
hunderts gesehen hat. Er verbindet mit vollstän­
diger Beherrschung des Stoffes eine wunderbare 
Eleganz der Darstellung und fesselnden S til. die 
im Verein die Lektüre seiner vielfache» Schriften 
z» wirklichem Genuß machen. Er wurde am 23. 
August 1829 geboren, steht also jetzt kurz vor seinem 
73. Geburtstage.

— (Der G a r t e n b a n v e r e i n )  für Thorn nnd 
Umgegend hielt gestern Abend in seinem Vereins­
lokal im Schützenhanfe seine Monatsversammlung 
ab. zn welcher 15 Mitglieder erschiene» waren. 
Der Verein beschloß jetzt eudgiltig — trotz der 
schweren Verluste, welche die Gärtnereien i» 
diesem Winter betroffen haben —. die geplante 
Chrtzsaiithemuin-Ansstellliiig z» veranstalten. Die 
Ausstellung wird am 8.. 9. nnd 10. November in 
den oberen Räume» des Artushofes bestimmt 
stattfinde». Dieselbe darf nur von Vereinsmit- 
glicder« nnd Blnmenfreuuden des Bereinsbeznks. 
also in engerer Konkurrenz, beschickt werden. Zur 
Ausschmückung des Ausstellungsraumes durch 
Binderei »nd Guirlande» sind außer Chrhsan- 
themum auch andere Blumen zugelassen. Der 
Verein hofft au» eigenen M itteln »nd durch Ein­
trittsgelder die nicht linbedentenden Kosten zu 
decken. ES entspann sich noch über die Grund- 
wasserverbältnisse des Bereinsgebietes eine längere 
Debatte, die das Resultat hatte, daß der Magistrat 
gebeten werden soll, den Wasserpreis für Gärtnereien 
zu ermäßige». Der Kassirer zog die fällige» Bei­
träge ein.

— ( K o n z e r t  z u m bes ten d e s  K a i s e r -  
W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Am Sonntag, den 9. 
d. M ts. giebt der Männergesangverei» „Lieder- 
frennde" im Ziegeleipark znm besten des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals ein großes Instrumental- »nd 
Vokal-Konzert. Bereits im vorigen Jahre tra t 
das Denkmal-Komitee an den Verein heran mit 
der Bitte zwecks Ansammlung des Denkmalfonds 
ein Konzert zn veranstalten; änderweite Disposi­
tionen »»achten es jedoch dem Verein nicht früher 
möglich, den Wünschen des Komitees entgegenzu­
kommen. Der Verein tritt mit einem Wohl vor­
bereiteten Programm auf nnd hofft, soweit es die 
mangelhaften akustischen Verhältnisse des Ziegelei- 
Orchesters ermöglichen lassen, mit den zum Vor­
trage gelangenden Gesängen einen ähnlichen schönen 
Erfolg als wie bei den» im letzten Winter zu»» 
besten der Chinakämpser im Artushof veranstal­
teten Konzerte zn erringen. Bei Auswahl der 
Lieder ist sowohl dem Volks- als dem Knnftgesang 
gleiche Rechnung getragen worden, auch kommt der 
Humor in den Liedern öfter als sonst üblich zn 
Worte. Von den humoristischen Liedern erwähnen 
wir:  „Dcr E>zphilifter"-Liebe, „Rillils.Rallus a.d. 
Rattenfänger von Heimeln" - Handwerg, „Der 
Kleine"-Hegar, „Montenegro" - v. SuPPS, letztere

beide von schwieriger Durchführung. Das Lob der 
Natur bringen: „Im  Walv"-Schäfer, „Mailied"- 
Kuntze, „Waldkönig"-Döring zum Ausdruck. Von 
Chören mit Orchester führt der Verein „Stnrmes- 
mtzthe"-Lachner und „Giegesgefang nach der Her- 
mai»nsschlacht"-Abt vor. Während letzterer Chor 
mit seiner markigen Wucht auf die Hörer starke 
Wirkung hervorrufen wird. muß leider bei dem 
musikalisch bedeutenden „Stnrmesmhthe" damit 
gerechnet werde», daß die Schönheiten des zarte» 
Theiles dieser Komposttiou im Freien theilweise 
verloren gehen werden. Wen» von den anderen 
Chören noch der stimmungsvolle „Die Heimath" 
von Fischer und der stets ansprechende „Die Post 
im Walde" von Schäfer Erwähnung finde»», so er­
scheint die Annahme berechtigt, daß das Konzert 
der „Liedersreunde" nicht nur des guten Zweckes, 
sonder» auch der zu erwartenden musikalischen Ge­
nüsse wegen sich eines rege» Besuches seitens des 
Thorner Publikums erfreuen wird.

— ( D a s  g e s t r i g e  G a r t e n k o . n z  er  t) des 
MännergefangvereinS Liederkranz im „Twoli" 
erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Die 
Gesangsspenden des wohlgeschnlte» Sängerchors 
sprachen alle sehr an. auch der Programmtheil 
der Kapelle des Jusanterie-Regiments von der 
Marwitz zeichnete sich durch gute Zusammen­
stellung und exakte Ausführung aus. sodaß das 
Konzert den Besuchern einen geunßreichei» Abend 
bot.

— ( Submi s s i on . )  Auf dem Stadtbauamt 
find im gestrigen Termine folgende Gebote einge­
gangen: Ncupflasterung der Eopperniknsftraße: 
Grosser 4010.62 Mk.. Sopvart 3474.82 Mk. Um- 
Pflasterung der Brückenstraßer Grosser 2080,44 Mk., 
Soppart 1410,61 Mk.

— ( Abnor mi t ä t . )  Bei dem Wirthe des 
Etablissements „Tlvoli", Herrn Fisch, hat eine 
Henne junge Hühner erbrütet, von denen 5 Stück 
je 3 Beine ausweisen.

— (Ein E i nb r uchSd i ebs t ah l )  ist in der 
vergangenen Nacht im Comvtoir der Gerson'schen 
Dampfmühle verübt »norden. Aus einer Tisch- 
schublade wurden 74.93 Mk. gestohlen. Anscheinend 
ist der Thäter ein HauSdieb, der mit derOertlich- 
keit genau Bescheid gewußt hat.

— ( V i e h - u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutige» Vieh- »nd Pferdemarkte waren aufge- 
trieben: 199 Pferde. 116 Rinder, 144 Ferkel »nd 32 
Schlachtfchweine. Für letztere wurde» gezahlt 37 
bis 36 Mk. für magere und 39—40 Mk. kür fette 
Waare vro 50 Kilogramm Lebendgew'lcht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde»» 4 Personen genommen.

— ( Ge f unden)  einen Lelerkastenkurbel. auf der 
Eiseiibahnbrücke ein Sack Hafer, abzuholen von 
Nowicki-Stewken. im GlaciS eln anschrineud gol­
dener Trauring, in der Breitenstraße ein Gestell 
zn einem Waiidkorb. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferstand der
Weichsel bei Thor», am S. Ju n i früh 0.68 M ir. 
über 0._______________________________

Neueste Nachrichten.
Danzig, 6. Juni. Auf der Schicha,»'scheu 

Werft fand heute mittags in» Beisein des 
Prinzen und der Prinzessin Johann Georg 
von Sachsen der Stapellanf des Linieu- 
schiffes IV statt. Prinz Georg taufte das 
Schiff auf den Namen „Wettin.*

Berlin, 6. Juni. Wie in der Borwoche, 
beschäftigte sich auch gestern die wissenschaft­
liche Deputation des Kliltnsministeriums 
unter dem Vorsitz des Direktors Althoff 
nnter Hinzuziehung einer Anzahl berühin- 
tester Psychiater mit der Frage der Zu- 
rechnungssähigkeit des Bremer Attentäters 
Weiland. — In  einem Berliner Postamt 
that ein Mann beim Einkaufen von Brief­
marken eine» Griff in die Geldkassette und 
raubte einen Hundertmarkschein. Der Dieb 
entfloh, wurde jedoch noch aus der Straße 
von einem Postbeamten festgenommen.

Berlin, 5. Jmii. Zur Frage der Aus­
schließung der Oeffentlichkeit in der Ver­
handlung vor dem Kriegsgericht zu Gum- 
binnen äußert die konservative „Kreuzztg": 
Wir können nicht anerkennen, daß die Aus­
dehnung der Oeffentlichkeit auf diejenigen 
Theile der Verhandln»»«, bei denen sie that­
sächlich ausgeschlossen worden ist, durch das 
öffentliche Jiiteresse gerechtfertigt gewesen 
wäre. Denn dabei konnte es sich nur um 
die nähere Feststellung dessen handeln, was 
ziemlich allgemein bekannt war, daß nämlich 
Krofigk — milde gesagt — in der Behand­
lung seiner Untergebenen sich schwere Fehler 
hat zu schulden kommen lassen, Fehler, die 
glücklicherweise iu unserer Armee höchst selten 
vorkommen «nd mit ihren Traditionen iu 
schneidenden» Widerspruch stehen. Die öffent­
liche Feststellung aller hierauf bezügliche» 
Einzelheiten stand mit der Schuldfrage in 
keinem Zusammenhang und war demgemäß 
durch die Rücksicht auf das allgemeine RechtS- 
bewußtsein nicht geboten. Andererseits konnte 
sie die militärische» Dienstinteressen schwer 
gefährden, zumal es sich u. a. auch um 
Zeugenaussagen der Vorgesetzten des R itt­
meisters v. Krofigk über sein dienstliches 
Verhalten handelte.

Berlin, 5. Juni. Der internationale 
Feuerwehr-Kongreß hielt hente Nachmittag 
5 Uhr in der Ausstellung für Feuerschutz 
und RettniigSwesen eine kurze geschäftliche 
Sitzung ab, au welche sich eine zwanglose 
Begrüßung «nd Zusammenkunft der M it­
glieder im Hauptrestaurant der Ausstellung 
anschloß. Sehr zahlreiche Theilnehmer mit 
Damen aus allen Theilen Deutschlands und 
des AuSlandeS waren erschienen.

Berlin, 6. Jnni. Der Generaldirektor der 
Hamburg-Amerika-Linie Ballin erklärte einem 
Mitarbeiter des „Berl. Lok.-Auz.", der An­

kauf der Leyland-Dampfer-Lint» durch o»* 
Morgan-Gesellschaft beeinflusse die deutsche 
SchifffahrtS-Gesellschaft keineswegs. Er habe 
vielmehr Grund, anzunehmen, daß zwischen 
Morgan nnd der Hamburg-Amerika-Gcsell- 
schüft ein freundliches Zusammenwirken Platz 
greifen würde. Die Behauptung, Morgan 
verhandele auch über den Ankauf der Amerika- 
Linie, sei aus der Luft gegriffen.

Berlin, 6. Jnni. Zugunsten der Kinder- 
Heilstätten an der See fand im Garten des 
AiiSwärtigen Amtes ein von» FrauenhilfS- 
vereiu veranstalteteS Gartenfest statt, an 
welche,« die Kaiserin, die Diplomatie, Armee, 
Marine, Beamtenschaft, Finanz- nnd Kauf- 
»nannSwelt theilnahmen. — Der »Börseuknr." 
erfährt von informirter Seite, daß im Be­
finden des General-Oberst von Hahnke in 
den letzten Tagen eine Verschlechterung ein­
getreten sei. Die Kräfte nähmen ab, sodaß 
sein Zustand Besorgniß errege.

Kiel, 6. Jnni. Die englische Torpedo- 
jägerflottille fuhr mittag» durch den Kaiser 
Wilhelm-Kanal hier ein.

Antwerpen, 6. Juni. Ein großes Fener 
hat die Zollniederlage zerstört. Von vier 
Flügeln des Gebäudes sind drei einge­
äschert. Ein Theil der verbrannten Waaren 
war nicht versichert. Bei den LöschnngSar- 
Veiten wurden acht Feuerwehrleute „nd 
Pionire leicht verwundet. Die Höhe des 
Schadens ist noch nicht abzuschätzen.

PariS, 6. Jnni. Aus Saint Brienx 
wird gemeldet, daß fünf Segelschiffe seit 
2 Monaten vermißt tverden. Man befürchtet, 
daß die Schiffe mit der 117 Mann starken 
Schiffsbesatzung untergegangen sind.

Aliwal North, 4. Juni. Eine von hier 
entsandte britische Entsatztruppe hat die 
Buren mit Verlnsteu zurückgeschlagen und 
ihnen bedeutende Vorräthe, die sie in James- 
tow» erbeuteten, wieder abgenommen.

Prätoria, 6. Juni. Ein Theil der Buren 
unter FachhS in Stärke von 400 Mann wurde in 
der Nähe von Warmbad von 240 Engländern 
überfallen uuv geschlagen. Die Buren verloren 
37 Todte und das ganze Proviant. 3 Engländer 
wurden getödtet, 15 verwundet._______________

VeramwörlUih Mr d«>> Inhalt: Heiur. Watn»«»» tn Thorn.
Telegraphischer Berliner ^riendcricht. 

______  ______________  s 6. Jnni 15 Juni
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Russische Ba,»knoten p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 . .
Preußi che KunsoiS 3 '/.'/«  .
Preußische Konsuls 3'/, "/« .
Deutsche Reichsanl-Ihe S°/° - 
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WestPr.Pfandbk.3'/,»/, „ .
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Polnische Pfandbriefe 
Tiirk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4-/.. . .
RiimSi». Rente v. 1SS4 4°/, . 77-30 77-40 
Disko»». Kouiinandit-Atttbnl« 183 - 50 183—75 
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Bauk-DiLkont 4 vTt., LombardziuSfntz 
Privat-Diskont 3'/, pCt.. London. Diskont 4 pEt.

K ö n i g s b e r g .  6. Juni. (Getreideiuarkt.) 
Zusnbr 40 inländische, 57 russische Waggons.
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143- 50
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5 VCt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von» Donnerstag den 6. Jnni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Norvwest.

Bon» 5. morgens bis S. morgens höchste Tem­
peratur -s- 27 Grad Cels., niedrigste -s- 10 Grad 
Celsius._______

Standesamt Mocker.
Bom 30. M ai bis einschlietzl. 6. Ju n i 1901 sind 

gemeldet»
») al» gebore»:

1. Arbeiter Ju lius Schenkel-Schönwalde. S . 
2. unehel. S . 3. Sergeant Alexander Bannach. S . 
4. Arbeiter Franz BednarSki, S. 5. Zimmergeselle 
Emil Hoffmann, T  6. Schiihmachermeister J o ­
hann Krapuick.T. 7. Schuhmacher Josef Szymailski. 
T. 8. Höker Franz Kruszczynski. T. 9. Korb­
macher Hermann Roesner, T. 10. Eigenthümer 
Johann Barwitzki, T. 11. Eigenthümer Robert 
Bayer T. 12. Eigenthümer Wilhelm Roeder. T. 
13. Viktualienhändler Max Wardalinski. T. 14. 
Arbeiter Franz Gumowski, T. 15. Arbeiter 
Alexander Kocieniewski. S . 16. Arbeiter Friedrich 
Jeschke. S . 17. Böttcher Andrea» Olkiewicz, S . 
18. Sergeant Heinrich Gensiiig, S .

b) als gestorben:
1. S tanislans Gralewski, 1 S t. 2. Franz 

Bannach, 1'!. S t. 3. Adolf Stensitzki. 1 I .  4. 
Gertrud Seehaber. 4'j, I .  5. Antouie BeszczhnSki, 
7 M. 6. Konstantin Lisewski. 4'j, M. 7. BoleS- 
lanS Lubecki, 5 M. 8. Adolf Sontvwski. 7 M. 
9. Berthold Jung, 3 M. lO. Johann Strzelecki. 
6 M- 11. Wladislawa Czerwinski, 2 W. 12. 
Anna Barwitzki, 'i. S t.

o) zum ehelichen Aufgebot:
I. Fleischer Markus Bariich und Marie 

Naftaniel.
S) al» ehelich verbunden:

1. Schiffsgehilfe Felix Chmielewsk» mit Fran- 
ziSka Kuffel. 2. Schiffsgehilfe StanislauS Lewan» 
dowSki-Thorn mit Febrorna WludarSki.



H liM t  MMmi-W,
Nachstehende Polizei - Verordnung 

betreffend -aS Fahren auf öffent­
lichen und mehr als 2 Interessenten 
offen stehenden Wegen:

Auf Grund der 88 6 und 12 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz 1850 in Verbindung 
mit den 88 137 und 139 des Ge- 
setzes über die allgemeine Landes- 
verwaltnng vom 30. M ai 1883 wird 
mit Zustimmung des Bezirksaus­
schusses für den Umfang des Re 
gierungsbezirks Mariemverder, ver­
ordnet, was folgt:

8 1. Der Führer eines Fuhr­
werks muß während der Fahrt 
auf öffentlichen oder mehr als 2 
Interessenten zur Benutzung offen 
stehenden Wegen bei Annäherung 
am  Eisenbahngeleise oder bei 
tteberschreitnng derselben stets 
entweder auf dem Fuhrwerk, 
die Fahrlerne in der Hand, 
oder auf einem der Z n g th ie re , 
oder in ihrer unmittelbaren 
Nähe bleiben und das Gespann 
fortwährend unter Aufsicht 
halten.

8 2. Führer, die diesen Be­
stimmungen zuwiderhandeln, inSbe« 
sondere such schlafende und ange­
trunkene Führer werden, sofern 
nicht nach den bestehenden Strafge­
setzen eine härtere Strafe verwirkt 
ist, mit Geldstrafe bis zu 15 Mark 
bestraft.

8 3. Diese Polizeiverorduung tritt 
am 1. Juni 1901 in Kraft.

Ma r i e n  Werder,
den 13. M a i 1901.

Der Negirrnngs-Präsident, 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 4. Juni 1901.
Die Polizei-Vrrwaltuug.

M k i W  M m tm A W ,
Es wird hierdurch zur Kenntniß der 

Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
technische Revision der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge- 
schäftslokalen der Altstadt, sowie der 
Culmer Vorstadt in nächster Zeit er­
folgen wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel
durch den Aichmeister S rsun »  welcher 
Schillerstraße Nr. 12 parterre anzu­
treffen ist, wird empfohlen.

Die Revision auf der Culmer Vor­
stadt erstreckt sich auch auf den Theil, 
welcher bisher die Bezeichnung -Ko­
lonie Weißhof" führte.

Thorn den 3. Juni 1901.
Die Polizci-Verwaltuua.

Wcht- >>i>) ßM M t«
werden sauber und billig angefertigt.

Schnlstraße 7, 2. Etage.

Steckbrief.
Gegen den Bäckerlehrling krn»« 

»vkm«a» früher in Thorn, geb. am 
8. Oktober 1883 in Thor», ledig, 
katholisch, ivelche sich verborgen 
hält. sou eine durch Nrtbeil des 
Königlichen Schöffengerichts i» 
Thorn vom 24. April 1901 er­
kannte Gefängnisstrafe von zwei 
Wochen vollstreckt werden. Es 
wird ersucht, denselben zn ver­
hafte» und in das nächste Justiz- 
gefängniß abzuliefern, welches 
ersucht wird, die Strafe zu voll­
strecken. sowie zu den hiesigen 
Akten s v. N r. 75/01 sofort M i t  
theiln»» zu machen.

Thorn bei« 29. M a i 1901.
Königliches Amtsgericht.

H c h m W tm M .
Srmuabettd den 8. Jm tt,

vormittags 9 Nhr, 
findet im i-o«>n»il>'schm Gast­
hanse zu D orf B irg lau ein Holz 
Verkaufst?» min statt.

Zum Verkauf gelangen:
50 Stck. schwaches Bauholz,

50V rm K iefern-K lobe»,
100 » » Spaltknüppel,
150 „ „ Stubben.
15 „ Reiser I .K l .
S c h l o ß - V i r g l a u ,

den 4. Ju n i 1901.
Die Gutsverwaltuiig.

KkskN-KkkPSlhtW.
Montag den 1«. Jnut,

vormittags 9 Uhr,
sollen auf der zu Reptowo (bei 
Ostrometzko) gehörigen Wiesen, 3 0  bis 
4 0  M orgen, 1. und 2. Schnitt, 
meistbietend verpachtet werden.

Die Gntsderwaltnng.
.  Große Auktion __

Freitag, 7. d. M is., vor,». 11 Uhr ab, von 
melen Möbeln: divers. Paneel-SophaS, 
Re.tauratwnstische, Etageren, Lambre- 
qumS,c^ NusM,tisch.,Wasch.,,.Kleider- 
spnide, Betten, Taschen-n. Wanduhren 
Regulator, Badewanne IN. Heizvorricht' 
divers. Weine, Zigarre», Himbeersaft', 
divers.Stief.n.Schuh., Bettgest., Schlaf- 
blinke, 1 Spieg. in. Konsol.. Kingerwag. 
und vieles andere. Strobaudstr. 4 .

Z» Umzügen,
Spazierfahrten rc. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigster Preisbe­
rechnung.

L e r n s t  H V u n s e l r ,
Kl.M ocker, Culmer Chaussee 32. 

Bestellungen erbitte einen 
Tag vorher.____________________
IK in  gut möblirtes Zimmer mit 
^  Kabinet von gleich oder später 
-u verm. Schillerstr. 19, 1 Treppe.

Kinderkleider
werden sauber und billig gearbeitet.

Gerechtestraße 16, III.
U«I' M I M  w ill

bei Aufgabe sog. k le in e r In s e r a te
(offsnv Ztellvn, 8ts!leng68U6ks ete.) 
verlange Deutsche Frauen-Ztg ., 
Loeponiek-Larliv.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden. 

«8. v e tv v s L s , Gerstenttr. 8, I.
Geübte Rock- und TaiUen- 

arbeiteriune» können sich melden.
L L » ^ v t « « I r a ,

Dameuschneiderin, Mnricustraße S.
Schülerinnen werden jederzeit an- 

qeiionmien.

ZuB 'M W
sucht in besser,m Hause Stellung bei 
Kindern. Näheres Thurmstr. 1 2 ,1.

Ordentt.Anfwartemädchenoder 
Frau kaun sich melden. Mockev, 
Mittelstr. 7, Eingang Hof Part.

A n fw ä rte rin
gesucht. Heiligegeiststraste 18.

E in  Kchrrider,
(Anfäliger), kaun sofort eintreten.

Wo? Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M M «  W O lIrr
2nm sofortigen A ntritts ^ssnokt vom 
V oppsrnSLu» -  V a r s in a . Xn-
meläan^en dsi Oberlehrer Lvmrau, 
^eustäcktiseksr NarLt 5, H.

2 zsbrr̂ -NeKllrgitllre
könne« sich melden bei

Tischlergesellen
und ein Lehrling oder Laufburschen 
stellt sofort ein «i- M n L Io i',

Seglerstraße 6, 3 Treppen. 
Daselbst sind Hobelspähne zu haben.

5 B M W e r
können vom 9. d. MtS. eintreten. Da­
selbst stehen fertige doppelte undDein- 
fache Fenster billig zum Verkauf.

l O a u s s ,
Culmer Chanssee 49.

G iu  tüchtiger

E is e n d r e h e r
wird von sofort verlangt.
O .S v k v v a r r ,  Maschinenfabrik, 

A r g e n »  n.
Malergcyilfei»

stellt ein k .  « iio k m a n n ,
Malermeister.

Lehrling ,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung und schöner Hand­
schrift, findet gegen monatliche Ver­
gütung bei uns sogleich Stellung.

D a b l i i f v r iv L ' L  t )o . ,
Breitestraße 26, H.

e ^ iir  die Herren Garten-Restaurateure 
^ 5  usw. empfehle und suche sür die 
Sommer-Sonntage n. Feiertage AuS- 
hilfe-Lohnkellner, Kassirin., Buffetfrl., 
Kelluerlehrlinge und Laufblirschen. 
Gleichzeitig suche Hausdiener und 
Kutscher. 81. Lvwanckov/sk!, Agent, 

Heiliqegeiststr. 17.

I Z O O O  M a r t r
Kirchengelder zur ersten Stelle zu ver­
geben Ifaprozf.

1 2 - 1 5 0 0 0  M k .ü 41/2o/o wünsche 
auf I stellige, sichere Hypothek meines 
Grundstücks cmfzuneh. Off. nur v. Ka­
pitalst. u. in der Geschäftsst. erb.

Em seit 18 Jahren bestehendes

Hslz- N i l  BsntImM- 
KMSst

in kleiner Grenzstadt Posens, mit sehr 
guter Umgegend, nur Gutsknndschaft, 
ist llnter günstigen Bedingungen zu 
verpachten. Angebote unter Nr. 
4 0 L 0  befördert der „Kttjatvische 
B o te " , Jnowrazlaw.

Grundstück.
nahe hies. Stadt, ca. 2 Morg. Obst- u. 
Ackerl., vorzügl. geeignet s. Gärtner, 
Beamte, auch als Lagerpl. sof. billig 
zu verkaufen. Preis 12 000 M k , 
Anzahlung 4—5000 Mk. Adressen von 
Selbstlauf, erb. u. ä .  L . i. d. Geschäftsst.

Ein gut erhaltener

P liü liW llll.  

AlUSlSUs-kpPsgt,
13x18, für alt zu kaufen 
gesucht.

Gest. Anerbieten unter 
Nr. 7 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau L o rlo ^ s k a , 

Tttchmacherstraße 10.

P apagei
versetzungshalber billig zn verkaufen.

Culmer Chaussee 4 4 .

W ' O X -  i S i ' L ' L « » ' -
rcinrassig, von schöner Figur, mit vor­
züglicher Zimmerdressnr, scharf aus 
Raubzeug, billig zn verkaufen.

Kathariuenstr. 8 , in. Laden.

Ei« Sites W r 0 ,
Halbrenncr, krankheiishalber billig zn 
verkaufen. Neust. M a r k t  1 2 , IV .

M B L S t G L

töbsnüs llsöbss.
1 ? .  D S A Ä O » ,

Neustädtischer M arkt 2 « .

NsUksderiiig«
und

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

O a r » 1  W Ä Z r i ' l s s ,
Schuhmacherstraße 26.

II
30 Pfd.-, 50 Psd.- u. 125 Psd.-Fäffer.

Marke r .  S2 M ark .
, ,  ^  4 2  „
, ,  8 .  3 6  „

____  „  0 0 . : 4 3  „
A b '  Triumph 5 2  M ark  " D s  

pro Zentner.

M m s Ä  Is lsü lllse iis» .
tleu N A ei' k *rs is :

Psd. 50 Pfg.
ILu««, Schillerstr. 28.

Stand aus dem Wocheumarkte:
1. Eingang zum Rathhause.
2. Eingang vor dem Porzellangeschäft 

von stsyer am Coppernikusdenkmal.

Feinsten,

Schweizerkäse
ein Pfund 7 0  Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfund 6 5  Pfg. empfiehlt

Schtthmacherstraße.

8«ie Zftiskkrich'kl»,
(maxuum douuw), solvie gesundes

ÄUtii-RößllkOrch
verkauft k?. Nackmsnn,
Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

8 ol-nii§ii'ti'i»!imölll.
Fahnen, Reifen, Sommerspiele, sowie 

Spielwaaren aller Art empfiehlt

______ Seglerstrasie 2 5 .

35 Pfg. per Flasche inkl. GlaS,

Ig lW M d k M S ill
60 Pfg per Flasche inkl. Glas.

8 .  S i m o n » ,
Elisabethstratze S.

Aepfelwein,
spiegelblank, garantirt rein, erfrischend 

nnd blutreinigend,

Johannisöeerwein,
Heidelbeermein,

Kirschwein,
sorvie

M io-, » m l-, klmlszlu- 
Vll lloxmeins

verkaufe zu auffallend billigen 
Preisen, selbst bei den kleinsten Be­

zügen zu Engrospreisen.

bil. A lbsrillM il,
Schuhmacherstrasze.

^ ^ ö b l. Ziinm ., Kabinet n. Burschen-
Breitenstr. 8 .

P-P.
Dem hochgeborenen und sehr geehrten Publikum Thorns und Umgegend 

die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierselbst, Junkerstr. 5, 
ini Hause des Herrn Osrson (Dampfmühle) eine

Werkstatt für Sattlers und Tapezierer-
Arbeiten

eingerichtet habe.
Meine durch lange Jahre, insbesondere durch über 20jährige Thätigkeit 

m der Werkstatt des Herrn C. Neinelt hierselbst und anderwärts gesammelten 
Erfahrungen fetzen mich in den Stand, allen Anforderungen, insonderheit 
den hrestgen Verhältnissen angepaßt, vollauf gerecht zu werden, 
m ^  Bestreben fein das mir zugewandte Vertrauen durch beste 
Ausführung aller m mem Fach schlagenden Arbeiten zu rechtfertigen. Bittend 
mem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

A « S L L L I S i r  Z S L » « 8 -
Sattler und Tapezierer.

N.6. Anfertigung von Polsterwaaren, Anbringung von Wetter-Rouleaux 
re. jederzeit._____ _____________________________________________

ank 96ll6N8ei1jssktzit
orrlvkto l 1SS4.

Vei'siokei'ungsI-ê tLNll
H4V « M llv n o nI V V M .

l.ebov8-kev8ioli8- u. l-tzibrelltell-VersleliMUllK-kssellsclirN ». ÜLlI« «. 8.
Oesebäktsdetriel) unter Ztaatsautsiebt; konlaute Leäio^uv^eo, vollste 
Liekerkeit änreü iür Vermögen von über 42 Uillioveu Ä . Der 
Oevvivu-IIederseliuss Liesst u n v s rk ü rrS  äeu NitKlieäeru su. 4.U8- 
L uu lt o itü v llvu  äw  In  nllon O rten bvstellton V e rtre te r  äor 
Ovsellsekatt.

Pelz- u. wollene Sachen
werden den Sommer über zur sachaemäke» Attsbewahrnug 
angenommen bei

O . GGLsLLL'L- Kürschnermeifter,
Al'SltSSri'LSSS s.

LlNklUsvNs, von» LtLLtv dsLusgicktixts 
H g unä sudventionirlo

^dteilunxsn kiir ,
HoeübsuteelmILer u Stelnmetre.

«s V  Uslkspl'ükunxon. Uvxivl'unks8kommi«5Lk'

t t .  « 6 P P L  srb. l lw ä ,
Breitestr. 3 2 ,1 ,1Korn, Breitestr. 3 2 ,1, 

gegenüber Herrn Kfm. Seelig.
Frisir- und Champoonir-Salon

für Damen,
UavfittrrerLen.KeLfenir.ToUette-

Oegenständr.
steiler KUustl. Laararbelteu.

Diverse Artikel zur Handnagelpflege.

^ L P V t v l l
neueste Nnster. in v-rNssterneueste Llnster, in Krösster 
.̂us v̂akl billigst bei

1 4 »  L L L Ä L « » -
D a x s tö v -V  L rs lln ä t-K s s e d ö tt, 

0 o i » j » v r n t k i i 8 8 t r .  S S .
Is lsp lio»  Nr. 268.

K e l l f e Ä e v n -
Reinigungs Anstalt

jslrt EmKrslr. H .

von Betten.

M s r n Z L O l L -
Bretter, Bohlen, Latten, Fuß­
leisten re. ofserirt billigst

r , .  S o c r l c ,
Dampfsägewerk, Culmer Chaussee.

I» mmg lögen! 
S L ts itla ee  «g 

ln n  t  »
11 l.oosv Iv^t, ?sno a t.tsr«20^

ve n ru u -'/Iv k a n x  1 1 . .LuuL  
» 4204 0e^v!n«e, hiervon

L O LMpLgeu ° 
L G G ^ k ls rä s  
^  18 sAku'ZliL̂
vrvrtdvolls, leiekt ver^ertkonre

^o»-Vvr«Lnä ?08tLvvsj8uri8
oä. biL0ko»dm« äuroü OsverLl-Osbit

1-uä.UMsr L 60.
^ L e r l l u ,  Lreitestr. 5.

»M rslser LMo'xsmUUoi'

LchB littlO iiihe r
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 l,4) 

sind zu haben.
6. v«mkr»mN. K.chdr.ckkrel.

Gin Eckladeu
mit 1— 2 Nebenzimmern zu vermiethen

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. DlrLeutlmI innegehabte

W ohnung.
Breitestrasze 3 1 1-
ist von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

» e i  r m a n n  S s s I I Z ,
Thorn, Breitestraße.

Die bon Herrn Landrath vou 
Selnvorlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist N lt- 
stä-tischer M arkt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. vk- 8u»»a.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist vou sofort zu vermiethen. 

Nkioos, Elisabethstraße 5.

Gerechteste. 39,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthan-el passend, per 
s o f o r t  oder auch später zn ver­
miethen.

2!. v lssontksl,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Kreitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n r L  H s H .pmschasllilh! H«!i«T
3 Zimm. n. Zubeh., Badeeinrichtung, 
Pserdestall sür drei Pferde und 
Burscheustube, von sofort zu verm. 

Lucks, Ulanenstraße 6.
Eine größereParterre-Wohnung

znm 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Ba-erftratze 2 6 , 2 Treppen hoch.

Breitestrasze 32,
1. und 111. Etage per 1. Oktober zu
vermiethen. Uuliu» Vokn.IH-h!IU1bqL"?,!'.r'lL
oder per 1. J u li zu vermiethen
kilolf kivkstsilt, Gerechtestr. 2 » .

Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
von» 1. Ju li zu vermiethen

M e llie its tra tz e  7 « ,  I .
Eesunde, freundliche Wohnung, 

Entree, 5 Zimmer und Zubehör, 
umständehalber v. I .J n l i  z. vermiethen.

Schuhmacherstr., Ecke 14.
4  Wohnung, neu renovirt, 2 Zinr., 
^  Küche und Zubehör von sogleich zu 
vermiethen, Schnlstr. 7. kcktiartl Ksy.
ckLin leeres, zweifenstriges Zimmer 
^  zu vermiethen. Seglerftr. 5,11.
M l. Wohnung für WO Mark zu 

verm. Coppernikusstr. 39 .
M K "  S ch n ls tra tze  2 9 ,  " A G
kleine Wohnung zu vermiethen.

Personalkredit,
sowie Hypothekengelder schnell und 
koulaut durch »k. vorlag , Altona.

lilüIIMIi!!.
Heute, Donnerstag, Abend;

TsMer-TlMter.
Virrlvüz-kUlẐ

Direktion: Oswalll Uarnlor. 
Freitag den 7. Juni 1901:

Letzte Aufführung!

M m hIm H e«.
Sonntag den 9 . Jun i 1901,

3V  nachmittags 4— 6 Uhr, "HSjI

VolksP'imUe TörslelllW
zu kleinen Preisen. 

Sperrsitz 50 Pf., 1. Platz so Pf.

Billets für die Mitglieder des 
Handwerker - Vereins sind bei Herrn 

zu haben.________________

WlreiiIiM-8M .
Sonntag den 9. Juni

und folgende Tage:

M i M M  A M
von

allbekannten

I - K i M M
verbunden mit

Wütsi'.ksllkki't.
ausgeführt von der Kapelle deS Jnftr.- 

Regts. von Borcke.
Anfang -es Concertes V U hr, 

-e r  Vorstellung 8V . Uhr.
Eintrittspreis 5 0  Pf.

Billets L 40 Pf., sowie Fanlilien- 
bittets 3 Stück 1 Mk. sind vorher 
im Schiitzenhanse und in der 
Zigarrenhandlung von vusr^usLI 
zu haben.

FamilienbilletS sind uur Wochen- 
tags giltig.________________________

Bei günstiger Witterung
Sonntag den 8. J u n i:

Spsrisefkkii'l üos Vklmpfsr

nach ^

Kkibüdsnüdiielisr
vou öaeäeokv»', n. Lrlvdvn.

K u rs d ü e k s i-,
L I» o n d s k n - uvä 6sck?skpkar1«n  
uuä N s is a ls k tu ro  iu reiekstsr 
^us^vadl stets auk Iia§er in äsr 
LuekkauäluvK vou

WLltor l,amdso!c.
iLL^öbl. Zim., m. a. ohne Bnrschen- 

^elaß zu verm. Strobandstr. 20. 
-ß — 2 möbl. Vorderzimm. v. sof. bill. 
4 - zu verm. Elisabethstr. 14. II.

gut möbl. Zimmer v. sof. billig 
zu verm. Gerstenstr. 6, I.

M . Zim. m. Burscheug. z. v. Batikstr. 4.

G in Duden.
in welchem 10 Jahre lang ein Vor» 
kost-. Holz- und M ehlgefchäft be» 
trieben, ist von sofort oder 1. J u li 
abzugeben.

IL. N s r lc , Culmsee.

Ein Fleischerladen
ist von sofort zu vernrietheu. 
___________Mocker, Bergstraße 6.

Der Lallen
im Schntzenhanse nebst zwei an» 
grenzenden Zimmern ist zum 1. Ok» 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn U. Schloßstr. 14.
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Zu den Wirren in China.
Die Heimkehr der deutschen Linienschiff- 

division erfordert eine Fahrtdauer von 75 
Tagen, während die Ausreise von W ilhclms- 
haven nach Wnsung nur 54 Tage beanspruchte. 
Diese Verzögerung w ird  durch die Ver­
längerung des Reiseweges und des Aufent­
halts in den Anlanshäfen und durch die 
lange S tation irnng der Schiffe in  den chine­
sischen Gewässern bedingt, wo nur die noth­
wendigsten Jnstandhaltttngsarbeiten ausge­
führt werden konnten. Alls der Fahrt von 
Colombo nach den Seychellen passiven die 
Linienschiffe den Aeqnator. Es ist das erste 
mal, daß eine deutsche Panzerschiffsdivision 
die Linie iibe^chreitet nnd südliche Breiten 
befährt. Die Seychellen gelten als Erholnngs- 
station fü r unsere ostafrikanische» Kreuzer. 
D ie Durchqnernng des indischen Ozeans w ird  
die Tropenhihe mildern nnd die Besatzungen 
fü r die Fahrt durch die Gluthitze des Nöthen 
Meeres kräftigen.

Ueber die Vertheilnng der deutschen Kriegs­
schiffe in  Ostasien w ird  der „Köln. Z ig ." aus 
K iel geschrieben: Vizeadmiral Beudemann 
nim m t nach dem Abgang der Linienschiffs- 
division die Vertheilnng der Seestreitkräfte 
auf die wichtigsten Plätze nach gänzlich neuen 
Gesichtspunkten vor. Die Linienschiffe be­
setzte» in erster Linie die Jangtse- und die 
Peihomündnng. D o rt müsse» jetzt die Kreuzer 
den Ueberwachnngsdienst besorgen. Vor 
Tfingtan ankert außer dem Wachtschiff 
„ Ire n e - nur der kleine Kreuzer „Seeadler-. 
Z u r Leitung des Uebcrwachiingsdienstes im 
Aangtsegebiete ist der Geschwaderchef m it 
dem Flottenflaggschiff „Fürst Bismarck- und 
dem großen Kreuzer „Kaiserin August«- von 
Tfingtan nach Wnsnng abgegangen. Der 
dritte große Kreuzer, die „H ertha-, ankert 
vor Takn. Diese drei Schiffe bilde» jetzt 
den Kern des ostasiatischen Kreuzergeschwaders. 
Die „Hansa- befindet sich »och in der Süd- 
see. Im  Aangtsegebiet sind den gefechts- 
starken Schiffen drei kleine Kreuzer beige- 
geben: die „Gefion- befährt die Mündung, 
der „Bussard- den Unterlauf nnd die 
„Schwalbe- den M itte llau f. Der „Geier- 
und der „Jagua r- kreuzen im südlichen 
China. D ie „H erth a - unterstützt den „Lttchs- 
sn der Pelhomiindinig, und der „ I l t i s -  hat 
eine Rundfahrt im Tschiligolf beendet, die 
der Entdeckung nnd Bestrafung chinesischer 
Räuberbanden galt. Kontre-Admiral Kirch­
hofs w ird sich nach der Beendigung der Snd- 
!^kA ped ition  an Bord der „Hertha- ein- 
W 'ffen und die Operationen in den nord- 
chinestschen Gewässern leiten.

M it  dem Grafen Waldersee au Bord ist 
die „Hertha- am Dienstag von Takn nach 
Kobe (Japan) in See gegangen.

Z u r Förderung der deutschen wirthschaft- 
lichen Interessen in Japan haben die deutschen 
Kaufleute in Jokohama nnd Tokio vor 
einiger Zeit einen Verein gegründet, der den 
Namen „Deutsche Vereinigung- erhalten hat. 
Es besteht die Absicht, bei wichtigen w irth - 
schaftlichen Fragen m it anderen Vereinen in 
Japan und Ostasie», die dasselbe Z iel ver­
folgen, gemeinsam zu wirken und insbesondere 
auch m it dem in Hamburg gebildeten ost­
asiatischen Verein Fühlung zu halte». Eine 
wöchentlich erscheinende Zeitung nach dem 
Muster des „Ostasiatischen Lloyd- in  Shan« 
ghai soll ins Leben gerufen werden.

Eine große Feuersbrnnst ist, wie Wolffs 
Bureau aus Peking von, Dienstag meldet, 
dort in der „verbotenen S tad t- ansgebrochen. 
Die Japaner nnd Amerikaner halten den 
betroffene» Stadtthe il streng abgesperrt. 
Näheres war daher vorläufig nicht zu er­
mitteln.

Der K raw all in der Taknstraße zu Tientsin 
entstand, wie W olffs Bureau am Dienstag 
meldete, aus einem W irthshausstreit, in den 
die englische Polizei eingriff. Der Kamps 
auf der Straße wurde m it Feuer- und m it 
blanken Waffen geführt. Zwei Franzosen 
sind todt, vier Franzosen, drei Deutsche nnd 
vier Engländer sind verwundet. Die Wunde» 
der Deutschen sind ungefährlich. Dem Vorfa ll 
kommt keinerlei politische Bedeutung zu. — 
Wie das Wölfische Bureau weiter meldet, 
wohnten dem Begräbniß der bei dem Zu­
sammenstoß getödteten französischen Soldaten 
der Generalfeldmarschall G ra f v. Waldersee 
nnd zahlreiche deutsche Abordnungen bei. 
Es sind strenge Maßregeln getroffen worden, 
um weiteren Reibungen zwischen den ver­
schiedenen Kontingentstrnppen zu vermelden. 
—  Der englische General Gasclee betrachtet 
den V orfa ll in Tientsin lediglich als einen 
infolge Trunksucht entstandenen S tre it, wie 
er in jeder Garnisonstadt leicht vorkomme; 
derselbe störe nicht die zwischen den englischen 
nnd französischen Behörden bestehenden herz- 
lichen Beziehungen.

D rei Botschafter des Kaisers von Korea, 
welche soeben in M arseille angekommen sind 
und die nach ParlS, Berlin  und London 
gehen sollen, haben nach dem Marseiller 
Korrespondenten des „Echo de P a ris - eine 
Mission von hoher politischer Bedeutung. 
Sie sollen eine direkte diplomatische V er­
bindung herstellen, nnd das in einem Augen­
blick, wo Japan und Rußland die diploma­

tische Vertretung Koreas zu konfisziren 
suchten. Die deutsche Regierung habe den 
Generalkonsul M ü lle r in Marseille tele­
graphisch angewiesen, sich dem nach Deutsch­
land gehenden Botschafter zur Verfügung zn 
stellen.

Provinzialnachrichten.
Riesenburg, 4. Juni. („Mein Name ist Haas?-.) 

Wegen dieser Bemerkung standen heute die 
Arbeiter Jaddatz und Reinhardt vor dem hie­
sigen Schöffengericht- Am 24. M ärz dieses 
Jahres befanden sich beide aus dem hiesigen 
Jahrmarkt. Da I .  sich nicht ruhig verhielt, sollte 
er znr Bestrafung notirt werden. Jaddatz ant­
wortete darauf: „Mein Name ist Haase". Als  
I .  nun verhaftet werden sollte, kam Reinhardt 
hinzu, schlug anf den Schutzmann ein und ver­
suchte. den Jaddatz zu befreien. Schließlich 
mußte anch Reinhardt mit. Leicht war die 
Sache aber nicht, da er unaufhörlich schlug und 
biß. R. erhielt heute 2 Monate Gefängniß nnd 
Jaddatz wegen Nennung eines falschen Namens 
15 M ark Geldstrafe oder 5 Tage Haft zndiktirt.

Konitz. 4. Juni. (Der Fleischergeselle Moritz 
Lewh) wurde heute früh znr Verbiißnng der gegen 
ihn erkannte» Zuchthausstrafe von vier Jahren 
nach dem Znchthanfe in Grande»- gebracht.

Schlochau, 4. Juni. lUnglücklicher Fall.) Als 
gestern die Postafststent Kranse'schen Ehelente im 
Zimmer nicht anwesend waren, fiel deren 2'/, 
Jahre altes Söhnchen so unglücklich aus dem 
Bette, daß die Nase grötztentheilS abgerissen wurde. 
Ein Arzt nähte die Nase wieder an.

Au» dem Kreise Fiatow, 3. Juni. (Bei dem 
Königsschietzen) der Schützengiide Grunau gab den 
besten Schnß Herr Besitzer Theodor Schulz für 
den Kaiser ab. Die Königswiirde errang Herr 
Besitzerssoh» Julius Bnsjahn; erster R itter wurde 
Herr Lehrer SchndeiSke, zweiter R itter Herr Bäcker­
meister Maschke.

Baldenburg, 3. Juni. (Größere Gewitter) zogen 
am Sonntag über «ufere Stadt nnd Umgegend. 
Der Banerhofsbefitzcr August Melchert i» G r -  
Carzenburg hatte sich anf einige Stunden z» seinen 
Verwandte» nach Linow begeben, von wo er bis 
heute morgen noch nicht zurückgekehrt war. 
Mehrere Leute gingen deshalb nach ihm suchen 
und fanden ihn aus der Landstraße vom Blitz er­
schlagen anf.

Marieuwerder, 4. Juni. (Provinzial-BnndeS- 
schießen.) Die Einladungen zu dem vom 7. bis 
9. J u li hier stattfindenden 7. westpr. Provinzial- 
Bnndesschießen sind nunmehr ergangen. Am 
Walde von Liebenthal, anf besten Gelände das 
Hauptfest sich abspielen wird, ist dicht »eben dem 
Waldrcstanrant ei» Vollständig überdachtes, großes 
Speisezelt errichtet, an daß die Schicßstände, 16 
au der Zahl. grenzen. Bekanntlich feiert unsere 
Schiitzengilde gleichzeitig ihr 550 jähriges Bestehen. 
Sie wurde I3S1 durch de» Hochmeister Wiurich 
von Kuiprvde gegründet und führt dessen Namen 
auch heute noch. I n  de» Kämpfen mit den Pole» 
und Schwede» that sie sich derart rühmlich hervor, 
daß Kurfürst Friedrich Wilhelm im Jahre 1675 
Veranlassung nahm, die Regierung anzuweisen, 
dem jeweilige» Schützenkönige aus der Acciseukasse 
10 Thaler zn zahlen. Ferner ehrten die Zeit­
genossen die Gilde dadurch, daß das Wappen der 
Stadt Marieuwerder über dem Haupteingang des 
Schlosses der Hochburg zn Marienbutg angebracht

Pariser Modebrief.
Bo» B l a n c h e  T h i v i e r s

--------------- (Nachdruck v erb o ten .)

Warm und goldig leuchtet die verspätete 
Frühlingssonne auch in die düsterste» Schlupf­
winkel, an denen P aris  so reich ist; sie ver­
klärt den Sonntagsstaat der kleine» Beour- 
geoise, und sendet ihre zitternden Lichtstrahlen 
durch die hellen Laubkronen der Bäume im 
Bois de Bonlogne, von wo dieselben ihren 
Weg in die offenen, ein- und vie^pännigen 
Gefährte finden, in welchen schöne Mode- 
damen von sensationellen Sommerloiletten 
träumend, ihre Spazierfahrt machen. Die 
leichtbeschuhten Füßchen ruhen auf rolh- 
sammteneu Fnßbänkchen, keine neidische Wagen­
decke verhüllt die Meisterwerke von Worth, 
Felix u. s. w., welche, was Phantasie betrifft, 
»n dieser Saison Unglaubliches geleistet habe».

S e it sich die Mode m it der Kunst lii 'r t  
hat —  staute sich das Publikum im Salon 
vor einer weißen Seidenrobe m it reich ge­
stickten und gemalten Blumenschmuck, welche 
künstlerische Arbeit erfolgreich m it so manchem 
Bilde konknrrirte —  hat erstere eine ganz 
neue Domäne fü r aparte Nouveautös ge­
funden. Diese luxuriösen Neuheiten stimmen 
ireilich nicht znr republikanischen Devise der 
Weichheit, ste eignen sich vermöge ihrer Kost- 
varkeit nur fü r die Crsme der Gesellschaft. 
R o l^ b s ^ "  ^e n  in der Republick eine große

F ü r die, „ f i t  Hortensienzweige gemalten 
Revers eines Jäckchens, vermag nicht bald 
»emand ein kleines Kapita l anzulegen, von 

'" I*  gemalten Medaillons inkrustirte» 
^A E ukle ider»  nicht zu sprechen. Schirme, 

Schärpen schmücken Künstler- 
Wandmalerei, und mancher talen- 

tirte  Bohemen, dessen B ild  im Salon zurück- 
findet, seit er sich in  die 

?« chtt»-» "  G öttin  Mode gestellt hat, ein 
reichliche» Auskommen. Frau Mode selbst

ist aber republikanisch gesinnt, sie neigt sich 
jedem, und hat auch diesmal m it der Allge­
meinheit einen Kompromiß geschlossen, indem 
sie den armen Dutzendmenschen, die m it 
Blumen durchwehten nnd gedruckten Sommer­
stoffe bescheerte, die, was Effekt betrifft, sich 
erfolgreich neben die bemalten Neuheiten 
stellen können.

Auch inbetreff der S t i la r t  haben die 
Kleiderkünstler sich an alte B ilder gehalten, 
nnd anf diese A r t malerische Effekte erzielt. 
W ir sehen Roben im Genre des Louis X V I.  
hanpisächlich aber im Genre Empire, eine 
Form, welche die Sommertoilette beherrsche» 
w ird. Zu diesen, in weichen Falten herab- 
fließenden, unterhalb der Brust gegürteten 
Gewändern, aus seidenweicher Monsseline 
finden w ir  kurze Taffetjackche» m it gemalten 
oder eingewebten Blumensträußchen geschmückt. 
A ls V aria tion  dienen zartfarbige Empire- 
schärpen, aus Seide oder Monsseline, welche 
die Jäckchen ersetzen, ganz in  feine Sänmchen 
genäht sind; dieselben legen sich lose um die 
Schultern, gleichsam von denselben abgleitend, 
und wirken anf diese A r t mehr dekorativ als 
verhüllend.

Sammt und Goldband spielt noch immer 
»ine große Rolle, denn man sieht auch häufig 
den m it zierlichen Falbelas geschmückten Rock 
aus dem Jahre 1870, welchen graziöse 
Sammtschleifen in abgesetzter Weise oberhalb 
der Garnirnng beleben. Urberhaupt scheint 
der geputzte Rock einen Siegeszug anzutreten, 
nur zu schwere» Wollstoffen w ird  der Schnitt 
des sogenannten Paraplnierockes, welcher 
oben sehr enge, sich nach unten zn stark er­
weitert, beibehalten. Farbig passeponlirte 
Stoffblenden, bunte Bordüren, golddurch- 
webte Spitzeneinsätze dienen als Aufputz; 
selbst den Wollstoffkleidern applizirt man 
Bouqnets, die aus farbiger Cretonne heraus­
geschnitten sind, und umrahmt dieselben m it 
Goldschnürchen; aus diese A r t werden ganz 
eigenartige Effekte erzielt. Zn den lichten,

so moderne» Flaminekleidern diene» Einsätze 
aus Goldspitze, dnrch die der farbige Taffet- 
rock schimmert, und welche am Rande der 
den Rock garnirenden Serpentinevolants an­
gebracht werden, als Ausputz.

Bei den blousenartigen Taillen dommirt 
der große Kragen aus Goldspitze, welcher den 
entblößten Hals freiläßt, oder über ein 
Plastron ans T ü ll unter einem reichen, bis 
zum Rocksaume fallenden Band- oder 
Mousselinearrangement schließt.

Das neueste sind jedoch Empireschärpen, 
welche entweder von dem Rückentheil eines 
Bolerojäckchens aus bis zum Saume der 
Schleppe fallen, oder vom Gürtel auS ange­
bracht werden. Diese Schärpen ans weichen 
Geweben sind fein vlissirt, m it Spitzen um­
randet, und entfalten sich nach unten zn 
fächerförmig, die i» tiefe Falten gelegten, 
rückwärtigen Rockbahnen ganz verhüllend.

F ü r die Frau entrs clsux a^ss, i» Paris  
giebt eS nur solche, oder ganz junge Damen, 
ist das schwarze Taffeikostüm kreirt worden. 
Zu dem m it Volants garnirtem Rock w ird  
ein Vorhemdchen aus gemalter oder m it 
Blumen eingewebter Seidengaze getragen. 
Die einzelne» Volants sind entweder in 
Längssänmchen, die am Rande aufspringen, 
oder in Quersäumchen genäht. Das Ueber- 
jäckchen reicht ungefähr 12 Zentimeter über 
die Hüften, ist ganz in Längssänmchen ge- 
näht, und m it einem Spitzenkragen ausge­
stattet. Die auch in Sänmchen genähten 
Aermel sind halbweit geschnitten und er­
weitern sich »och mehr unterhalb des E ll­
bogens. Ein Unterarme! aus der gleichen 
Spitze liegt ungefüttert unter dem Ober­
ärmel, als anliegende Stulpe gearbeitet, 
welche sich znr Hand zn erweitert, und de» 
halben Handrücken deckt.

Schon tauchen wieder die im Vorjahre 
viel getragenen weißen Piqns- nnd Leinen- 
kleider auf. M an inkrnstirt die Taillen m it 
gelblichen SpitzenmedaillonS, welche entweder

Presse-

wurde, wo es sich anch heute noch befindet. Für 
ihre patriotische Haltnng gelegentlich der Anwesen­
heit König Friedrich Wilhelms m . in Marien- 
werder erhielt die Gilde neben dem königlichen 
Danke als Erkennnngs- nnd BerbindniigSzeiche» 
eine hellblaue Schleife. Anch anderer kbniglicher 
Gaben erfreut sich die Schiitzengilde. Im  Jahre 
1828 wurde ihr u. a. vom König eine goldene Hnl« 
digiingsmedaille verliehen, die noch jetzt an Schützen- 
festtagen von dem jeweilige» Schützenkönige an 
einem blauen Bande getragen wird. König Friedrich 
Wilhelm IV. verlieh der Gilde 1846 eine Fahne 
nnd Kaiser Wilhem II. im Jahre I8VS ans Anlaß 
des 50 jährige» Fahnenjnbiläums ein Fahneuband.

Marieuwerder, 5. Juni. (Herr Regierungs­
präsident von Jagow). schreiben die „Neuen 
Westpr. Mittheilungen-, hat sich in der kurzen 
Zeit seines Hierseins bereits in so hohem Maße 
allgemeine Sympathie erworben, daß die Bürger- 
schaft auch an seinem persönlichen Wohlergehen 
lebhaften Antheil nimmt. Der Magistrat hat 
dem entsprechende» Ausdruck gegeben, indem er 
zu dem gestrigen Hochzeitstage des Herrn Präsi­
denten seine herzlichsten Glückwünsche über­
mittelte.

Marienbura, 4. Anni. <Die Bahnsteigsperre) ist 
auf dem hiesigen Ostbahnhofe noch weiter ausge­
dehnt worden. Neuerer Bestimmung zufolge darf 
das Publikum nicht mehr den abgegrenzten Theil 
des Bahnsteiges betreten, sondern muß am Haupt- 
eiiigangsthor verweilen, wenn es nicht vorzieht, 
eine Bahnsteigkarte zu lösen. Diese nenr M aß­
regel hat darin ihren Grund, daß bei dem regen 
Verkehr das Publikum den Eingang versperrte, 
während die Reisenden große Mühe hatten, sich 
mit ihrem Gepäck einen Durchgang z» verschaffen.

Elbing, 4. Jm ii. (Der Chef des ZivilkabineiS 
des Kaisers, Wirkl. Geh. KabinetSrath v. Lucauu») 
wird nach der „Altpr. Zig." in nächster Woche 
nach Cadinen komme» und dort einige Tage ver­
bleiben.

Danzia. 4. Juni. (Verschiedenes.) Die zur 
hiesigen Panzerdivision gehörigen Panzer „Hagen- 
»nd „Odin" gehen morgen nach Kiel in See nnd 
kehren am 28. Juni hierher zurück. — Der Aus- 
schuß für das Danziger Kriegerdenkmal hat be­
schlossen. de» preisgekrönte» Entwurf des Herr» 
Professor Behrens-Breslan znr Ausführung z» 
bringen, wen» Herr B . nach der Skizze ei» genau 
durchgearbeitetes Modell herstellt und dieses den 
Beifall des Ausschusses findet. Falls das Denk­
mal nach dem Modell ausgeführt wird, berechnet 
Herr B -fü r dieses keine Kosten, andernfalls werde» 
ihm dafür 5000 Mk. gezahlt. — Die Aachener und 
Münchener FcnerverstchernngS-Gesellschast hat aus 
ihren Gewinn-Neberschüsien dem hiesigen Diako- 
niffen-Mutterhailse zn den kürzlich üocrwiesenen 
5000 Mk. jetzt noch eine weitere Zuwendung von 
3000 Mk. gemacht.

König-berg, 4. Juni. (Verschiedenes.) Zu  dem 
dreitägige» ostpreußischen Mnsikfeste. das zn 
Pfingsten nächsten Jahres hier abgehalten werden 
soll, w ill man ancv die provinziellen Chorver- 
eiiiigttnge» heranziehen. M an  rechnet auf die M it ­
wirkung von etwa 300 Damen nnd 200 Herren 
nnd einem 150 M ann starken Orchester. Zur Auf­
führung sind bestimmt: Die nennte Symphonie 
von Beethoven, die »Schöpfung- von Hahdn, das 
Oraiorittin.Samson-vonHändel «iiddas„Trinmvh- 
lied" v o n B ra h m S .-A ls  Festdirigent ist Professor 
Robert Schwalm auScrfehen. Bei der Auflösung 
der Aktiengesellschaft „KönigSberger Maschinen­
fabrik" werden die Aktionäre nur 41 Prozent des

den großen, bald eckig, bald rund geschnittenen 
Kragen schiin'Icken, oder auch anf den B order- 
»iid Rückentheilen angebracht werden.

Sehr chic sind auch Leinenklcider m it 
andersfarbig eingesteppten Bordüren am 
Rande der Volants nnd als Aufputz von 
Revers, Kragen und Blenden, welche die 
Ta ille  zieren, und die fast immer ein breiter 
Gürtel aus Seidengnmmi, in der Farbe der 
Bordüre und m it S tah l gestickt, vervoll­
ständigt.

Die Hüte einer Pariserin beschreiben zu 
wolle» ist eine schwere Aufgabe, schon die 
Formen sind so komplizirt und aus so ver­
schiedenem M ate ria l, welche man bewundern, 
eventuell anch malen, aber nicht gut be­
schreiben kann. W ir  sahen z. B . einen H nt 
ans hochrothem StrohpassepoileS m it krsnie- 
farbenen Strohgazeeiusätze», welcher m it 
rothem Sainmtbaiid ga rn irt erschien. Durch 
die ganz flache Kappe zog sich eine schwarze 
Steckfeder; an der Seite die Krempe steil in  
die Höhe. Unterhalb derselben befand sich 
ein Bonquet schwarzer Anemonen.

Ein zweiter Hut aus drapfarbenem, kunst­
vollen Strohgeflecht, m it niederer, aber doch 
leicht gewölbter Kappe, und mehr nach vorne 
aufgeschlagener breiter Krempe zeigte als 
einzigen Aufputz zwei kleine Tuffs drap- 
farbener Strantzfederköpfchen, welche rückwärts 
um die Kappe angebracht Ware». Unter der 
aufgebogene» Krempe lag eine Arrangement 
von kornblanen Blüten, durch welche sich eine 
kornblane Steckfeder zog.

I n  aller Einfachheit ist solch' ein H ut so 
originell, daß es eine- wahren Studiums 
bedarf, um ihn zu plaziren; die reich ge­
wellte, breit aufgebauschte Frisur der Pariserin 
eignet sich aber fü r diesen Zweck; die F ran­
zösin richtet immer die Frisur »ach dem Hut, 
z»m Unterschied von den deutschen Damen, 
welche den Hnt wählen, der zu ihrer Frisur 
paßt.



Aktienkapitals rette». — Der in der Lehde'schcn 
Mordsache Verhaftete ist der Arbeiter Paweleit. 
Ob die gegen ihn geführte Bornntersnchnng ei» 
greifbares Ergebniß zeitigen wird. steht sehr da-

Barteustetn. 4 Jnni. (Kreuzotternplage.) Herr 
Lehrer K. in Plensen hat im Laufe eines halben 
Tages fünf Kreuzotter» in seinem Garten getödtet.

Labiau, 4. Jnn i. (Viehfntter aus Moor­
pflanzen.) Die Torfstrenfabrik Agilla ist in den 
Besitz zweier Herren aus Hannover übergegangen, 
welche neben der Fabrikation von Torfstren auch 
ein. bisher sür unsere Gegend neues Unternehmen, 
die Herstellung von Viehfutter aus Moorpflanze», 
eingeführt haben. Mit besonders konstruirten M a­
schinen wird aus den obersten Moorpflanzen der 
Torfmasse mit Hinznnahnie von Melasse ei» Futter 
hergestellt, welches vom Vieh gern gefressen wird.

Heilsberg. 3. Jnni. (Das Schloß Seilsberg), 
eine Perle der mittelalterlichen Baukunst, soll völlig 
wiederhergestellt werden. Man beabsichtigt, im 
Ermlande einen Verein zu diesem Zwecke zn 
bilde». Die im Jahre 1241 gegründete Burg ist 
Wohl das hervorragendste Bauwerk Ostpreußens. 
Stolz ragt das mit schlanken Wehrthiirmen ver­
sehene alte Bischofs-Schlotz in die Lande, von 
alter Ritterzeit und dem heißen Ringe» der 
Russen und Franzosen in der Schlacht am 10. 
Juni 1807 «nd der durch die Franzosen verübte» 
Verwüstung kündend. Nach dem Besuche Friedrich 
Wilhelm lV. im Jahre 1844. der das Schloß, das 
damals schon Ruine war. besichtigte, begann man 
mit den Miede, herftellnngsarbeiten. Es war zu 
diesem Zwecke vom König eine größere Summe 
bewilligt, worden. Im  Jahre 1861 wurde die
Burg auf Kosten des Bischofs von Ermland zn 
einer Waisen- nnd Krankenanstalt eingerichtet. 
Durch Bauten früherer Jahrhunderte ist der 
ursprüngliche S til znmtheil verloren gegangen. 
Herrliche Wandmalereien im Remter sind. ähn­
lich wie im Dentschherrcnschlotz Lochstädt. über­
tüncht und harren ihrer Auferstehung. Der 
Konservator der ostprenßischen Denkmäler, Architekt 
Bötticher, stellt dieses Bauwerk der M arienbnr' 
mindestens gleich» wenn nicht im Kunstwerk, 
noch höher. M an will nun zunächst versuche», 
den ermländischeu historischen Verein sür die 
Sache zu interessiern, der sich um die Erhaltung 
ermländischer Andenken schon verdient gemacht 
hat. Auch sollen die Behörden für die Sache 
gewönne,« werden, nnd nicht zuletzt hofft man auf 
die Hilfe des Kaisers.

Tumbinnen, 4. Jnn i. ( In  der Urtheilsbe­
gründung im Prozesse wegen Ermordung des R itt­
meisters von Krosigk) wurde gesagt: „Die gegen 
den Angeklagte» Märten geltend gemachten Ver­
dachtsmomente genügten nicht zu seiner lleber- 
fuhrung; auch fehlte zur That ein Motiv. Der 
Unterosstzier Märten war daher von der Anklage 
des Mordes freizusprechen; ebenso der Sergeant 
Hickel. Damit fiel auch die Anklage wegen Meu­
terei. Wurde Hickel freigesprochen, so mußte auch 
Domnig freigesprochen werden, da von einer Be­
günstigung in diesem Falle nicht mehr die Rede 
sein kann. Dagegen hat der Gerichtshof das mili­
tärische Verbrechen der Fahnenflucht als erwiesen 
erachtet. Ausschlaggebend war dabei die von 
Märten zugegebene Absicht, über die Grenze nach 
Rußland z» gehen. Der Gerichtshof hat eine frei­
willige Rückkehr nicht anzunehmen vermocht, ist 
vielmehr der Ueberzeugung, daß Märten lediglich 
durch außerhalb seiner Willensbethätigung liegende 
Umstände a» der vollständige» AnSführnng seiner 
Absicht gehindert wurde. Deshalb und wegen der 
Freiheitsberaubung hat der Gerichtshof »nter Be­
rücksichtigung aller Umstände auf ein Jah r Ge­
fängniß erkannt. Die Untersuchungshaft ist nicht 
in Anrechnung zn bringen. I n  Verbindung da­
mit war auf Degradation zu erkennen, dagegen 
glaubte der Gerichtshof von einer Versetzung in 
die zweite Klaffe des Soldatenstandes Abstand 
nehmen zu können. Im  übrigen hat der Gerichts­
hof durch die Verhandln,,g die Ueberzeugung er­
langt. daß Rittmeister von Krosigk durch Mörder- 
hand erschossen worden ist. Der Möder ist zweifel­
los in der 4. Schwadron zn suchen." Der Staats» 
anwalt hatte »nter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
über 2 Stunden auf schuldig Plädirt. Die Ver­
theidiger, Rechtsanwälte Bnrchard nnd Horn aus 
Jnfterburg plädirten auf Freisprechung Wege» 
des Mordes und baten, bei Märten den Versuch 
der Fahnenflucht nnd die ihr voransgegangene 
Freiheitsberaubung als einen Akt der Verzweif­
lung und darum in möglichst mildem Lichte an­
zusehen. Märten sei freiwillig zurückgekehrt, es 
liege also nur unerlaubte Entfernung vor. bei der 
die zn erkennende Strafe als durch die ausge­
standene lange Untersuchungshaft verbüßt ange­
sehen werden müsse. Um '/«12 Uhr erfolgte »ach 
fast einstündiger Berathung des Gerichtshofes die 
Verkündigung des Urtheils.

Gnesen, 3. Jnni. (Ueberfahren) nnd getödtet 
wurde am Sonnabend ein unbeaufsichtigtes 
1'/.jähriges Kind zwischen Elsenan und Zennowitz 
von einem Eisenbahnznge.

Posen, 1. Jun i. (Der AuSflng der Historischen 
Gesellschaft nach Warschau) findet bestimmt am 
3V. Jn n i statt, die Rückkehr erfolgt am 2. Ju li. 
Es sollen nicht nur die Sehenswürdigkeiten der 
S tadt besichtigt, sondern auch die in der Nähe

liegenden Luftschlösser mit bemerkenswerthe« 
Sammlnngen, besonders Wilanow, besucht werden. 
Die Ausstellung eines Sonderpasses für jedes 
einzelne Mitglied ist nicht nothwendig.

Pose», 5. Jnn i. (Eine große polnische Anti- 
alkoholversammlung) — also zur Bekämpfnng 
des Mißbrauchs geistiger Getränke — findet hier 
am 16. Jnn i statt. Die Einladung zn dieser 
Versammlung ist von vielen Polen aus der 
Stadt und Provinz unterschriebe». Es best,,den 
sich darunter Aerzte. Mitglieder des Hochadels 
und Adels. Geistliche. Kaufleute. Gewerbe­
treibende rc.

Gchulitz. 3. Jnn i. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensihnng) war ein Regiernngsaffessor als 
Kommissar zugegen, um mit den Stadtbehörden 
über den Ban eines Schlachthauses zu berathe». 
Der Bau wurde abermals abgelehnt. Sämmtliche 
Fleischer haben Schlachthäuser, die den sanitären 
Vorschriften genüge»; ferner ist die S tadt so aus­
gedehnt (sie ist über eine Meile lang), daß, wenn 
der Schlachtzwang eingeführt würde, die ärmeren 
Bewohner, die weit abliegen, große Unkosten hätten.

Fordon. 3. Juni. (Znr landwirthschaftliche» 
Nothlage.) Die Somniermig auf den Feldern der 
Umgegend kann in der Dürre, die nun schon seit 
Woche» anhält, nicht recht vorwärts kommen und 
ist daher sehr zurückgeblieben. Um das Maß des 
Unglücks für den Landmann voll zn machen, tritt 
i» einzelne,, Gegenden der Erdfloh in großen 
Massen auf und vernichtet, was die Dürre und 
der Frost verschont haben. Die Besitzer in den 
Niedernngsdörfern Strelitz. Bösendorf rc. rechne­
ten in dieser trüben Zeit besonders auf die Er­
träge ihrer großen Obstgärten. Aber auch diese 
Hoffn,,ng ist zu schänden geworden. Unmassen 
von Raupen haben die Obstbäume, die in der 
Blütezeit zn großen Hoffnungen berechtigten, voll­
ständig kahl gefressen. Obstgärten, welche sonst 
1500 Mk. und mehr an Pacht einbrachten, werde» 
jetzt sür 100 Mk. ansgebote». Die Landleute 
unserer Gegend sehen daher sehr trüben Zeiten 
entgegen.

g «romberg, 4. Juni. (Verschiedenes.) Ober- 
tz Regierungsrath Gaertner, Dirigent der Abtheilung 

für direkte Steuern. Domänen und Forsten bei 
der hiesigen königlichen Regierung, ist als ständiger 
Vertreter des Regierungspräsidenten in Schleswig 
dorthin versetzt worden» und zwar an die Stelle 
des Ober-Regierungsraths Osterokh, der von der 
Regierung in Schleswig vorläufig kommissarisch 
ins Kultusministerium bernfen ist. — Der Brom- 
berger Banernvcrein hielt am Sonntag eine M it­
gliederversammlung ab. die sich ausschließlich mit 
der Frage des landwirthschaftliche» Nothstandes 
im Bromberger Kreise beschäftigte. Es wurde 
folgende Erklärung angenommen: Der Bromberger 
Bauernverein konftatirt nach einer lebhaften Aus­
sprache seiner Mitglieder, daß im Bereiche des 
Bromberger Kreises ein ernster landwirthschaft- 
licher Nothstand, wie er noch nie z» verzeichnen 
gewesen, eingetreten ist und erbittet von der könig­
lichen Staatsregierung zur Milderung dieses Noth­
standes »nter den bäuerlichen Wirthen des Kreises: 
1. Abgabe von Waldstren unentgeltlich bezw. 
wenigstens zu einem ermäßigten Taxpreise. 2. Ge­
währung von Waldweide. wo dieselbe erbeten und 
wo sie angängig ist. 3. Beschaffung nnd Hergäbe 
von Wintersaatgnt gegen zinsfreie Rückzahlung 
in 3—5 Tagen. — Die Herrschaft Lnbostron, der 
gräfliche» Familie Skorzewski gehörig, wird in 
ein Majorat umgewandelt werden. Die Größe 
der Herrschaft beträgt etwa 49000 Morgen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. Ju n i 1901.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o s t.)  Ueber- 
tragen ist dem Ober-Postdirektionssekretär v Roh 
in Danzig eine Postkassirerstelle bei dem Haupt- 
Postamt daselbst. Angenommen sind als Tele- 
graphcugehilstnneu die Dame» Dnmke in Konitz. 
Reichert und Schink in Jnowrazlaw. Strauß in 
Grandenz', Heuchler in Danzig. Theurer in Elbing, 
Tuchtenhagen und M. Vollbracht in Danzig. An­
gestellt sind: die Postpraktikanten Bnchholz aus 
Mannheim in Dt.-Eh!an. Leberke aus Dresden in 
Briese» als Postsekretäre, diePostanw-irter Kruck 
in Konitz. Gernll in Thor» als Postassistente». 
Versetzt sind: Der Poitsekretär Pohl aus Lüde» 
als kommissarischer Ober - Posidirektionssekretär 
nach Danzig, die Postassistenten Gnnschke von 
Grandenz »ach Gruppe Schießplatz, Strauß von 
Schweb (Weichsel) nach Danzig.

— ( D i e z e h n  B a d e g e b o t e . )  Wasser allein 
thut es nicht, sonder» es sind ganz bestimmte Be­
dingungen nnd Vorschriften auch bei», Baden nicht 
außer acht z» laste». 1. Bade vor allen Dinge» 
nicht bei heftigen Gemüthsbewegungen, 2. sowohl 
bei plötzlich eintretendem Uebelbefinde». sowie 
auch bei dauerndem Unwohlsein meide das kalte 
Bad 3. Bade nicht „ach dnrchschwärmter Nacht 
oder »ach übermäßigen körperlichen Anstrengungen, 
ohne vorher einige Stunden geruht zu haben und 
4. nicht „ach reichlichem Genuß von Speise,, »nd 
besonders von geistigen Getränken. 5. Den Weg 
znr Badeanstalt lege i» ruhigem Tempo zurück; 
6. bei Ankunft erkundige dich nach Tiefe nnd 
Strömung des Masters. Es giebt viele Leute, die 
sich rasch entkleiden und dann oft eine Stunde 
lang. über die Brüstung gelegt, den andern zu­

schauen. ehe sie sich entschließen, selbst ins Bassin 
zn gehen. Ihnen gilt das siebente Badegebot: 
7. Entkleide dich langsam, gehe dann aber sofort 
ins Master. Es ist eine durchaus verkehrte An­
sicht. wenn man glaubt, Kopf. Brust und Achsel­
höhlen anfeuchten zu müssen, ehe man in das 
Bassin steigt. Man thut besser, folgender Regel 
zn gehorchen: 8. Spring' mit dem Kopf voran ins 
Wasser oder tauche wenigstens schnell unter, wenn 
dn das erstere nicht kannst oder magst. 9. Bleibe 
nicht zn lange im Master, besonders wenn du nicht 
sehr kräftig bist. Viele Lente glauben besonders 
nützlich zn handeln, wenn sie nach dem Bade sich 
garnicht oder nnr ganz oberflächlich abtrocknen nnd 
über den „asten Körper die Kleider anlegen. Das 
ist durchaus falsch, wie uns das letzte Gebot lehrt 
10. Nach dem Bade trockne dich vollständig ab. 
reibe den Körper zur Beförderung des Blntum- 
lanfes. kleide dich rasch an nnd mache dir Be­
wegung.

— (Di e  R o s e n z e i t )  steht bevor! Bei 
günstiger Witterung muß es einen bezaubernden 
Rosenstar geben, der wohl noch weit imposanter 
sein würde, wenn nicht der harte Winter den 
Rasenstücken recht geschadet hätte. Sie sind ver­
schiedentlich in großen Mengen eingegangen. 
Aber wir nehmen an, daß doch kür eine jede 
Rosenfrcnndin ein Stränßchen und sür die Herren­
welt eine Rose sür das Knopfloch übrig bleiben 
wird. Wenn man sie nnr etwas mehr hegte! 
Aber man weiß ja: sprechen Mund nnd Augen 
mit einander, dann verwelkt die Rose; ihr Schick­
sal allerdings. Es ist doch etwas wunderschönes, 
so eine zarte, schwellende Rosenknospe, die 
Künden» des süßen Geheimnisses der baldigen 
vollen Blüte mit ihre», berauschenden Duft. 
Man braucht die Rosenfrenndschaft garnicht zn 
klassifiziren nach den Sorten, jedem wohl, der 
über ein reiches Rosensortiment verfügt. Aber 
wer nicht ein auserlesenes Exemplar besitzt, der 
freut sich auch über die Rose. die ihm freundlich 
von, nächsten Stock geboten. Im  Blondhaar des 
Kindes, a» der Brust der jungen Leute und als 
letzte Liebesspende für die müden Alten. Rosen­
zeit — schöne Zeit! Und so bald wie mitunter 
ein kurzes Glück in unserer rastlosen Zeit. wenig 
gehegt und wenig gepflegt, gerade wie die erst be­
wunderte Rosenknospe. . . .

Podgvrz. 3. Juni. (Zwecks Gründung eines 
Raiffeisenvereins) waren auf Veranlassung des 
Herrn Landraths von Schwerin die Besitzer der 
Nessaner Niederung und der angrenzenden Ort­
schaften durch ihre Gemeindevorsteher zu einer 
Sitzung, die gestern im Pansegran'schen Lokale zn 
Kostbar abgehalten wurde, eingeladen. Fast sämmt­
liche Besitzer waren der Einladung gefolgt. Da 
der Herr Landrath am Erscheinen behindert war. 
wurde Herr Pfarrer Endemann von hier znm 
Leiter der Versammlung gewählt. Derselbe er­
theilte «ach Eröffnung der Sitzung dem Verbands- 
revisor Herrn Krause aus Danzig das Wort zn 
seinem Vortrage Über Zwecke und Ziele der 
Raiffeisenvereine nnd schloß mit der Aufforderung, 
auch hier einen solche,. Verein ins Leben zn rufe». 
Die Gründung kam zustande. Jedoch erklärten 
von den zahlreichen Zuhörern vorläufig nur 20 
durch Namensunterschrift ihren Beitritt. Darauf 
fand die erste Generalversammlung statt, in der 
die Herren Hofbesitzer Hermann Frih-Ober-Nessan 
zn», Vereinsvorsteher. Hofbesitzer Heinr. Pofchadel 
znm Vertreter, Lehrer Warttmaun-Kostbar znm 
Rechnungssührer. Bauunternehmer Max von Busse- 
Schirpitz znm Vorsitzenden des Anfsichtsraths und 
Hofbesitzer Heinrich Balzer zn dessen Vertreter ge­
wählt wurde. Es sollen 20000 Mk. von der Pro- 
vinzial - DarlehnSbank zu Danzig anfgenv,innen 
werden. Eingezahlte Kapitalien werde» mit 4 
Proz. verzinst. Für entliehene Beiträge, deren 
Rückzahlung spätestens innerhalb 10 Jahre er­
folgen muß, sind 5 Proz. Zinse» zn zahlen. Jedes 
Mitglied muß einen Geschäftsantheil durch Ein­
zahlung von mindestens 10 Mk. erwerben.

Podgvrz, 5. Jun i. (Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung) fand gestern Nachmittag im Magistrats­
saale statt. Zunächst erfolgte die Einführnng des 
von der Vertretung zum MagistratSschöffen ge­
wählten nnd von der Regierung bestätigten Tisch­
lermeisters Herrn Prochuow, hieran schloß sich die 
Vereidigung des P . als Magistratsmitglied, »nd 
nah», letzterer sogleich an der Sitzung theil. Die 
königliche Regierung zn Marienwerder hat a» 
Stelle des in den Ruhestand getretenen Hanpt- 
lehrerS Herrn Jankiewicz den Hanptlehrer Herrn 
Spiering aus Wielle (Kreis Schwetz) znm Haupt- 
lehrer an der hiesigen katholischen Schule in Vor­
schlag gebracht. Der Rrgiernngsvo,schlag hat vor 
kurze», der Schnldepntation vorgelegen, die sich 
mit demselben einverstanden erklärt hat. Die Ver­
tretung ist ebenfalls mit diese». Vorschlage ein­
verstanden. nnd dürste Herr Sp.. der 40 Jahre alt 
ist „nd dem seitens seiner vorgesetzten Dienst­
behörde ein glänzendes Zeugniß ausgestellt worden 
>st. am 1. Ju li  sein hiesiges Amt übernehme». — 
Der Vorsitzende macht die Mittheilung, daß die 
Streitsache mit den Militärbehörden um definitive 
Freigabe der Ringchanffee (am Barackenlager vor­
bei nach „Hoheiizollernpark") »och nicht beendet 
sei „nd daß sich die Militärbehörde weigert, diesen 
Weg überhaupt freizugeben. Am 2l. März fand

im „Kaiserhof" eine Sitzung statt, welcher a ls  
Vertreter von Podgvrz der Vorsitzende beiwohnte 
und in der die Behörde mittheilte, daß sie einen 
Nothweg von der hiesigen! Post über das ThomS- 
sche Feld usw. nach „Hohenzollernpark" herzu­
stellen beabsichtige, womit sich der Vertreter von 
Podgvrz jedoch nicht einverstanden erklärte. Die 
Sache liegt nun der obersten Militär-Behörde zu« 
Entscheidung vor. — Die Schnlwiese hatte Herr 
Hanptlehrer Jankiewicz seither in Pacht, nach 
dessen Pensionirnng ist diese Pacht öffentlich aus­
geschrieben worden, nnd hatten sich zum Termine 
vier Pachtlustige eingefnnden. die folgende Gebote 
pro Jah r abgaben: Bäckermeister Hübner und 
Besitzer Hennig je 80 Mk.. Besitzer I .  Lewan- 
dowski 33 Mark und Kämmerer Bartel (für 
den Fleischbeschaner) 36 Mark. Den Zuschlag 
erhielt auf drei Jahre der Meistbietende. 
Die Rechnung des Schmiedemeister F. Boß für 
Reparaturen an den hiesigen Wasterpnmpe» im 
Betrage von 74.25 Mk. wird znr Zahlung ange- 
w,esen. Herr V. hat die Pumpen zur Zufrieden­
heit der S tadt stets in Ordnung gebracht und 
werden «hin die Reparaturen an denselben bis auf 
weiteres übertragen. Der Antrag des Vorsitzende», 
dem V. eine Pauschalsumme für seine Arbeit aus­
zusetzen. findet keine Unterstützung. Die beiden 
Wachter sind beim Herrn Bürgermeister um Ge­
haltserhöhung vorstellig geworden. Sowohl dev 
Vorsitzende als die Vertreter waren der Ansicht, 
daß das Gehalt der Wächter (25 Mk. monatlich) 
entschieden einer Aufbesserung bedarf. Es wurde 
einstimmig beschlossen, de» Wächtern vom 1- J u l i  
d. J s .  ab eine Gehaltserhöhung von je 5 Mk. zn 
bewillige». Ferner wurde ihnen für die Straßen» 
reinigung, für welche sie bisher nnr 10 Mk. nimmt« 
lichEntschädigung erhielte». 15Mk.bewilligt Herr 
Dr. Horst stellte hierbei de» Antrag, die Reinigung 
der Plätze vor den Häuser» der hiesigen Besitzer aus 
städtische Kosten ausführen zu lasten und von den 
Hausbesitzern dementsprechend Beiträge einzuziehen. 
Hiergegen erklärte sich entschieden der Vorsitzende 
und der Antrag kam garnicht znr Abstimmung. 
— Die Firma Lohn u. Borchardt-Berlin hatte 
im vergangene» Jahre das Suchen des Spreng» 
zeuges auf dem Schießplatz in Pacht, und ist der 
Knabe Matnszak beim Stehlen von Holz auf 
einen Blindgänger gestoßen und hierbei ver­
unglückt. Podgvrz strengte gegen die Firma, die 
sich weigerte, die Koste», welche der Junge der 
Stadt vernrsacht hat. zurückzuerstatten, die Klage 
an und hat in erster Instanz den Prozeß ver­
loren. Herr Bürgermeister Kühubaun, hat im 
Namen der S tadt gegen dieses Urtheil Berufung 
eingelegt. Auf den AnSgang dieses Prozesses 
kann man gespannt sein. ________

Sport.
B e r l i n ,  4. Juni. Das i n t e r n a t i o ­

n a l e  H a n p t f a h r e n  im Sportparke 
von Friedenau gewann Major Taylor, Arend 
war Zweiter und Huber Dritter.

Für die A u t o m o b i l f e r n f a h r t  
P a r i s  — B e r l i n  haben nun auch der 
Präsident Lonbet und der französische M i­
nister der öffentlichen Arbeiten, Baudin, Ehren­
preise in Aussicht gestellt. Damit sind sie 
dem Beispiel unseres Kaisers gefolgt, der, 
wie wir kürzlich meldeten, die gleiche AuS» 
Zeichnung bestimmt zugesagt hat.__________

Mamrigsaltiaes.
( G r ä f i n  S t e f a n i e  L o n y a y ) ,  die 

verwittwete Kronprinzessin von Oesterreich, 
liegt in Baden krank darnieder. Ih r  Leiden 
soll nicht ganz unbedenklich sei», sie steht 
in Behandlung des Frauenarztes Professor 
Chrobak.

Verantwortlich für den I n h a lt:  Heinr. W artm aun in  Tyorn?

Amtliche Vtotirnrrgeu der Danziger Produkten- 
Vörse

von, Mittwoch de» 5. Jn n i 1901.
Für Getreide, Hiilfensrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» nsancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bnut 761 Gr. 168 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ- grobkörnig 729 
bis 750 Gr. 132-134 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk.

K l e i e  der 50 Kilogr. Weizen- 3.S0-4M  Mk.. 
Roggen- 4,50-4,75 Mk.

H a m b u r g .  5. Jnn i. Niiböl ruhig, loko 59'/,. 
— Kaffee behauptet, Ninsatz 2000 Sack. — Petroleum 
geschäftslos, Standard white loko 6.70. — Wetter: 
schön. _____

7. Jn n i: Sonn.-Ailfgäng 3.42 Ubr.
Sonn.-Uiiterg. 8-16 Uhx. 
Moud-Anfgang 11.18 Uhr. 
Mond-N'tterg. 8 52 Uhr.

Lieferung.
Die Lieferung von Käse für 

>as,I. Bataillon Fußartillerie- 
Reg,ments Nr. 15 ist von, 1. Jn li 
b,S31. Septbr.d. I .  zu vergebe».

Angebote können an die Küche»- 
verwaltnng des i. Bataillons 
Fußartillerie-Regimenls Nr. 15 
bis ZUM eiugkreicht
werden, woselbst die Bedingungen 
einaesehen werden können.

P a rM ililg .
20 M orgen Land zu B a n s te l l e n ,  

auch zur G ä r t n e r e i  geeignet, a n d e r
Jarlitzeiistratze

(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu Parzeviren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren » s l i o e v k  
u Linuoinoltl, Cul. Chaussee 50 .
( ^ n  meinem Hause Schuhmacherstr. 
V  20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu verm ieten .

8 .  V ttro i» .

A M e n L i ' .S a ü e ö k e n
irfl.lk üb«« soooo im v.fl k»

6 oubL N '8 6 a § k r ' l2d f r l i
Prosprets grL»sr.0sr1reter an fast allen Plänen.

F.K.Hoitbsn Tobn Aarl.Kächrn
( 9 *  - u  b sr ie ü s n  von rien

krLlniirt mit «olijoner Md»ills 
VoltllimteüiivK kari« WO.

fzbnkOLv.KedrksTbom.ciiiEÄrrü
güeniIured?iz îsMii,i.öieös,>sgsn.

Pfd. 130, 160; Gimsehalbdarrrr., 
!80, 220 (feinste 2 5 )  P f .) :  Daunen 
275 China-Federn 5 0 .8 0 ; Chin. 
H a lb d irn n .,  (.sehr fein) 130, 160 Ps. 
NlchtgesaNend. nehme unfrank. zurück. 

^  F .  K o llm a n n . H i ld e s h e im . 
A M "  P roben  frei. "MU

2 m. Ljim m. B all. z. v. Bankstr. 2,11.'

L .  O o l i v a .

tterrsnmollvn.
Sorantir«

taä s llo sv

MMW-Mkine
MM" uns Malz, "DW

(8 lis r r> - , unrt
M s in  - / l r t )

kosten jetzt per Vi F l. nu r 1,25 Mk.
v s v r r k S  L lv k r l r« ,  T h o r« ,

V ertreter der Deutschen 
M altonw ein - Gesellschaft iVancksbook.

S auber ausgestattete P o f tk if te k ttr  
» L  F la s c h e n . Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

M " < ' » ' " « . " - ' S " . » .
Druck und V erlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


